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Die Poſener Land wirtſchaft 


Die Beſtellungszeit für die Winterung war im vergan⸗ 
genen Herbſt recht günſtig. Nachdem der Himmel im Okto⸗ 
ber ſeine Schleuſen geöffnet hatte, und dem Regen eine Reihe 
ſchöner Tage folgten, konnten ſich die Saaten überall gut 
entwickeln. Noch in der erſten Hälfte des November hatten 
wir warmes Wetter und erſt nach dem 15. kamen die erſten 
ſchwachen Fröſte, die den Pflanzen nicht mehr gefährlich 
werden konnten. Im Dezember wurde es, bei faſt völligem 


Ausbleiben der Niederſchläge, kühler, doch lagen die Tages⸗ 


temperaturen immer noch um + 10° C. Der Januar war 
wie immer der kälteſte Monat dieſes Winters. Um den 26. 


herum hatten wir Fröſte bis — 26° C; diefe Fröſte ſchadeten 
der Winterung nicht, denn es lag fait überall eine mehr 


oder weniger ſtarke Schneedecke ſchützend auf den Saaten. 


Im Februar war es noch recht kalt, doch mit den erſten 


Aan zog der Frühling mit einigen Regenſchauern ins 
an 

Der Boden, der wenig Winterfeuchtigkeit erhalten 
hatte, taute ſehr bald auf, und am 10. März ſah man bereits 
die erſten Ackerſchleppen auf den Feldern. Infolge der guten 
Froſtwirkung kam er ſehr ſchnell in den erwünſchten Gare⸗ 
zuſtand, und die Sommerung konnte raſch hintereinander 
eingedrillt werden. Ab 22. März wurde jedoch die Witte⸗ 
tung wieder kühler, ſo daß die Saaten erſt nach 3 Wochen 
aufgingen. Auch in der erſten Aprilhälfte entwickelten ſich 
die Saaten infolge des kalten Wetters nur langſam. Allge⸗ 
mein war man mit der Ausjaat von Hafer, Gerſte, Erbſen, 


Sommerweizen, Peluſchken, Widen und Lupinen bereits 


Ende März fertig, und Mitte April war man ſchon ſtark 
mit dem Säen von Zucker⸗ und Futterrüben und mit dem 
Pflanzen von Kartoffeln beſchäftigt, in einzelnen Betrieben 
ſogar mit dieſen Arbeiten ſchon fertig. 

Von der Winterung weiſt der zeitig geſäte Roggen den 
beſten Stand auf. Im Weizen hat ſich das Unkraut, be⸗ 
ſonders die Kornblume, ſtark entwickelt, und durch ſcharfes 
Eggen und Hacken wurde gegen das Unkraut vorgegan⸗ 
gen. Die häufigen Nachtfröſte im April, wobei die Tempe⸗ 
ratur bis zu — 6˙ C fiel, haben allen Saaten, beſonders 
aber den friſch geeggten Weizenbeſtänden, geſchadet. Der 
Stand der Winterung macht auch dort keinen erfreulichen 
Eindruck, wo der Landwirt es verſäumt hat, für eine ent⸗ 
ſprechende Vorfrucht oder Düngung zu ſorgen. Die ſchwach 
een Pflanzen ſtehen rot- und blaugefroren da und der 


nach dem Winter 1952/35. 


kalte, ſteife Nord- und Nordweſtwind zupft ihnen arg am = 


Leibe. Der Raps, der Klee und die Luzerne find, abgeſehen 
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von Mäuſeſchäden, verhältnismäßig gut durch den Winter i 


gekommen. Im allgemeinen ift jedoch die Natur in der 
Entwicklung außerordentlich zurück. Die Kirſchblüte z. B. 
pflegt ſonſt um den 25. April zu kommen; in dieſem Jahre 


iſt nicht daran zu denken. Ebenſo die Wieſen und Weiden > 


find noch ſehr in der Entwicklung zurück. 


Von den tieriſchen Schädlingen machen ſich Krähen und 
Mäuſe ſtark geltend. Die Krähen haben auf vielen Stellen 


die jungen, keimenden Saaten ſtark verringert. Die Mau 


hingegen, die ſich infolge der trockenen Witterung ſehr 
vermehrt haben, haben in den Kartoffel⸗ und Rübenm 
in Klee, in der ać ebenſo in Winterung und 


Scheunen erheblichen Schaden angerichtet. In einz 
Ortſchaften wird bereits die Vernichtung der Schädlinge ge⸗ 
meindeweiſe durchgeführt. Zu beachten ift, daß 100 Mäuſe : 


auf dem Speicher in 5 Monaten 1 Zentner Getreide ver⸗ 


zehren; das iſt ein Schaden von 7—17 Zloty; die Bekämp 
fung mit Giftgetreide ſtellt ſich nicht allzu teuer, und jede 

Landwirt ſollte daher gegen dieſe gefährlichen Nager recht 
zeitig etwas unternehmen. Je frühzeitiger hier eingegriffe 

wird, um ſo ſicherer iſt der Erfolg, um ſo geringer der ers 
forderliche Aufwand und der Schaden. 


Von den tieriſchen Seuchen gefährdet die Schweinefeune : 


immer wieder die Schweinebeſtände. Die wenig natürliche 
Haltung unſerer Schweine fördert die Verbreitung der 


Krankheit. Als Folge der Verfütterung von roſtbefallenem 
Futterſtroh iſt das Verfohlen von Stuten wiederholt be⸗ 
obachtet worden. Es iſt daher auch nach dieſer Richtung 
Vorſicht am Platze. Der Scheidenkatarrh bei den Kühen als 


Herdenkrankheit iſt ebenfalls keine Seltenheit. 


Das Angebot an Kartoffeln tft, da die Mieten inzwi⸗ 
ſchen geöffnet und die Kartoffeln ſortiert werden konnten 


fehr groß und die Preiſe find infolgedeſſen noch weiter ge 
funken. Viele überſchüſſige Kartoffeln werden eingefäuer: 
Nur nach krebsfeſten Kartoffelſorten war die Nachfrage leb 
hafter und die Preiſe haben ſich gehalten. 
werden noch Krebsherde entdeckt. 


dürfte vielfach Futter⸗ und Streuſtrohmangel in Kürze ein⸗ 
treten. In den ſüdöſtlichen Kreijen herrſcht ein ſtarkes An⸗ 
Dipl.⸗Ldw. Zern⸗ Birnbaum. 


gebot an Landarbeitern. 


Immer wieder 
In kleineren Betrieben 


Kriege ſtark mit künſtlichem Dünger und Handelsfuttermit⸗ 


i Landwirtic aftlüche | 
Kae und genoſſenſchaftliche Auffätze 


Wie foll fih unſere Wirtſchaftsweiſe geſtalten? 
Die geſamte deutſche Landwirtſchaft arbeitete vor dem 


teln. And da ſowohl die Preiſe für ihre Bedarfsartikel wie 


zumal alle landw. Produkte im Inlande aufgebraucht wur⸗ 
den. Die ruſſiſche Landwirtſchaft war in einer anderen 
Lage. Das Land war auf die Ausfuhr ſeiner landwirtſchaft⸗ 
lichen Erzeugniſſe und auf die Einfuhr von Induſtrieartikeln, 
wie landw. Maſchinen, Kunſtdung ujm. angewieſen. Der 
IJIgnlandsmarkt war nicht aufnahmefähig genug und die Preiſe 
flür landw. Produkte waren niedrig und ſchwankend, da fie 
vom Weltmarkte abhängig waren. Die Produktionsmittel 


SEN 


für ihre Produkte ſtabil waren, rentierte ſich dieſer Aufwand, 


1 ſich daher für den ruſſiſchen Landwirt teuer. Trotz⸗ 
em konnte auch die ruſſiſche Landwirtſchaft ihre Rentabili⸗ 


tät finden, da die Leutelöhne billig, Sogziallaſten unbekannt 


und Steuern ſehr gering waren. 


die landw. Pr 


kommen ſind. Pommerellen und Poſen müſſen ſich daher 
den neuen Verhältniſſen wirtſchaftlich anpaſſen. 
Welche wirtſchaftlichen Maßnahmen ſind nun nötig, um 


die Betriebe den neuen Verhältniſſen anzupaſſen und ren- 
tabel zu geſtalten? ; ; 
I. bie geſetzgeberiſchen, die Umſchuldung, die Herab- f || l 
b = > Betriebe fiH den neuen Anforderungen anpaſſen, ihre 
Bodenkapitalten nicht ausſaugen, ſondern erhalten und den 
Boden in höhere Kultur bringen, um dadurch die Wirtſchafts⸗ 


etzung des hohen Zinsfußes; 

2. die rein landwirtſchaftlichen. 

Aeber die Geſetzgeberiſchen it genug geſchrieben worden 
und ſie fallen auch nicht in den Rahmen dieſes Aufſatzes. 
Die rein landwirtſchaftlichen müſſen ſich aber logiſch aus dem 
Vorhergeſagten ergeben. 

Bei meinen vielfachen Berechnungen auf Großbetrieben 
1 Stück 17 5 pro 3 ba lag, ja ſogar bis 5,5 und 6 ha 


(andwirtſchaftlich genutzter Fläche, alle nach den Normen 
der Betriebslehre als viehſchwach bens iſt. Die 


e 7 
Boden bei einer Dreifelderwirtihaft folgende Nährſtoff⸗ 
mengen in 3 Jahren GEN: zirka 200 kg Een * 


haben wir es mit einer nach den Regeln der Betriebslehre 


abe ich faſt immer gefunden, daß die Viehhaltung unter 


Nehmen wir ein Gut von 1000 Morgen, wovon 100 Mor = 
gen Wieſen find und beſetzen es mit 100 St. Großvieh, ſo 
normalen Viehhaltung zu tun. Rechnen wir noch dazu die 


Leuteviehhaltung und nehmen wir an, daß Stallhaltung ohne 
Weidegang mit guter Einſtreu und Futter vorhanden iſt, ſo 


erzeugen wir 91500 Zentner Dung in drei Jahren, und 


zwar Pferdedung 13500, Ninderdung 66 000, Schweinedung 


12 000, zuſammen: 91 500 Zent 


itner. ; 
Diefe enthalten: 20250 leg Stickſtoff, 11476 kg Phosa 
phorf., 23425 kg Kali. . ea 
Den 900 Morgen Ackerflächt werden entzogen: 


Stickſtoff 45 000 kg 20 250 kg 24 150 Eg 
Phosphorſ. 15750 kg 11 475 kg 4 285 kg 
Kali 53 550 kg 23 425 kg 30125 kg 
Nehmen wir noch an, daß auf dem Gute zum Ausgleich 


300 Morgen Winterung mit Zwiſchenfruchtbau zu Grin- 


düngung beſtellt find, und zwar 100 Morgen Lupinen, 200 
Morgen Serradella mit Schwedenklee und daß die Umwands 
lung von Eiweiß in Salpeterſtickſtoff ohne Verluſte vor fih 
gegangen ſei (was nie der Fall iſt), ſo hätten wir nur 


theoretiſch 15 750 kg Stickſteff in 3 Jahren dem Boden zuge⸗ 


führt. Es würden alſo fehlen: 
9000 kg Stickſtoff 2 1,50 Zloty = 13 500 Zloty 
4285 kg Phosphorſ. à 0,7 Zloty = 2995 Zloty 
30 125 ks Kali a 0,45 Złoty — 13 556 Złoty 
, 30051 Zloty = 
oder pro Jahr rund 10000 Zloty Kunſtdung ohne Berück⸗ 
ſichtigung der Wieſen, denen jährlich 77,5 ks Stickftoff, 
22,5 kg Phosphorſ., 100 kg Kali pro ha entzogen werden. 
ft ſich der Landwirt klar darüber, welche Werte die 
Bodennährſtoffe darſtellen, jo hat er ſich zu fragen, ob 


ſeine Gewinne tat fächliche Gewinne find oder ob fie 
nicht auf Koſten feiner Bodennährjtofffebitang entſtanden 
| find, auf Koſten feines eigentlichen Wirtſchaftskapitals? Er 


muß ſich aljo entschließen, ob er weiter mit geringer Vieh⸗ 


herer 7 ng wirtſchaften will 
Erſt eine Viehhaltung von 1 Stück pro 1,8 ha führt dem 
Boden bei gleichzeitiger Berückſichtigung des Zwiſchenfrucht⸗ 


2000 Zloty pro 900 Morgen jährlich zugekauft werden 


müßte, zurück. Natürlich ift rationellſte Düngerpflege zwecks 
Vermeidung aller unnötigen Nährſtoffverluſte Voraus⸗ 
i egung, Durch ſtarke Viehhaltung hebt fih ferner die Kultur 


es Bodens und ſomit auch die Erträge. Der Landwirt hat 


gleichzeitig eine ſtändige Einnahme aus dem Vieh. Natür⸗ 
lich muß der Landwirt wijfen, welches Vieh er unter den 
gegebenen wirtſchaftlichen Verhältniſſen halten jol. 


Auch der Futterfruchtanbau, richtig ausgeführt, erweiſt 


ſich als keineswegs teuer. Denn auf relativ kleinen Flächen 


kann man große Mengen von Futter gewinnen. Ein be⸗ 


kannter hieſiger Landwirt erntete 6—700 Zentner Wruken 


pro Morgen auf ungedüngtem Land. Ebenſo der Grünfutter⸗ 
Mais bringt große Maſſen. Auch Sojabohne iſt ein ideales 


Futter und gute Vorfrucht. Vicia villoſa hingegen ermög⸗ 
iht mit nachfolgenden Mais, Wruken oder Sonnenblumen 
eine doppelte Ernte. ; AES. 


Es liegt aljo nur an der Wirtſchaftsleitung, daß die 


einnahmen zu ſteigern. Sehr wünſchenswert wäre es, wenn 
die Betriebe, ſowohl was Rinder wie auch Schweine anbe⸗ 
trifft, zu einer einheitlichen Viehzucht kämen. Führen wit 


| aber unſere Wirtſchaft weiter bei ſchwacher Viehhaltung und 
notgedrungen ſchwachen Kunſtdunggaben, ſo muß es zu einem 


Wirtſchaftszuſammenbruch kommen. C. W. Schultz⸗Poſen. 
Die Zahlen über den Nährſtoffgehalt des Düngers und 


| über den Rährſtoffumſatz in der 8 find nur Durch⸗ 
ſchnittszahlen, die nicht ohne weiteres auf i 
| übertragen werden können. Denn neben der Frage, wie weit 


einzelne Betriebe 


es dem Landwirt gelingt, durch richtige Stallmiſtbehandlung 
und durch Anbau und ſachgemäße Unterbringung der Grün⸗ 
düngungspflanzen alle unnützen Verluſte auszuſchalten, muß 
auch noch der Umſatz der betreffenden Wirtſchaft mit land» 


erückſichtigt werden. Je mehr der Landwirt Proz 


ſtoffen mehr Nährſtoffe werben 


dukte zum Verkauf erzeugt, um jo 
z BAJ, * 


N ? 


| Haltung und Runfidung aber mit Einſchränkung des letzteren 
und größerer Viehhaltung wi FFF 


baus alle Nährſtoffe mit Ausnahme von Kali, das für zirka = 


3 


if en Produkten und die Bodenvorräte an Nähte | 


Schafft un 


mit ihnen aus der Wirtſchaft entführt und um ſo eher wird 
eine Nährſtofferſchöpfung des Bodens eintreten, wenn der 
Boden auch von Natur aus nährſtoffarm iſt und eine Er⸗ 
gänzung der entzogenen d nicht ſtattfindet. Es läßt 
fi aber nicht leugnen, daß durch purre Stallmiſterzeugung 
und beſſere Stalldüngerpflege, durch ſachgemäße Jauche⸗ 
anwendung und durch Kompoſt, ebenſo durch ſtärkeren Grün⸗ 
düngungsanbau das Kunſtdüngerkonto noch weſentlich herab⸗ 


geſetzt werden kann. 
Die Schriftleitung. 


Fehler bei der Schweinezucht. 


Fehler ſind dazu da, nicht nur gemacht, ſondern auch 
vermieden zu werden. So auch bei der Schweinezucht. Wos 
heute unſere Zuchten noch immer ſo ſehr ſchädigt, iſt di B. 
die len der vielen, nicht reinblütigen Eber. Solche 
Eber müſſen ſchon reinblütig ſein; denn ein gewöhnlicher 
Abſtammungsnachweis genügt nicht. Oft kommt es auch 
vor, daß Zuchteber in zu jugendlichem Alter gekauft werden, 
wo ſich die Entwicklungsmöglichkeiten noch ſchwer beurteilen 
laſſen. Das iſt erſt möglich, wenn die Eber ein Alter von 
fünf bis ſechs Monaten erreicht haben. Benutzt man ſolche 
Eber zu nis zur Zucht, jo find die jih daraus ergebenden 
Schäden für di 
diefer Fehler in ] 
dann dürfen junge Eber nicht planlos für die beiten Geuer 
benutzt werden, jondern es müſſen zunächſt Probeanpaarun⸗ 
gan A weniger wertvollen Sauen vorgenommen werden 

Ran muß auch mit der Unfitte aufräumen daß Eber crit 
dann gekauft werden, wenn ſchon Sauen gerauſcht ben 
Zu einem Eberankauf gehört viel Ueberlegung und Ge- 


> duld; denn der Vererbungswert angekaufter Tiere, bie ſich 


auch an den Stall zu gewöhnen haben, muß doch erſt in meh⸗ 
reren Generationen geprüft werden. Bewährte Eber kann 
man dann ſechs bis neun Jahre zur Zucht benutzen; ſonſt ſo 
e mäſten, wenn ſie den Anforderungen nicht en 
prechen. ; SERE 


Weitere Fehler bei der Eberhaltung find die Verwen⸗ 


ſeren Vögeln künſtlichen Erſatz 


für die verloren gegangenen natürl 


e gui ſelbſt unüberſehbar. Aber leider wird 
er Schweinezucht nur zu oft gemacht. So⸗ 


ichen Brutſtätten. 


wieder langſam zurück. Das Ideale fin" hohe Würfe m 
allgemeinen eigentlich nicht; es kann ſolche von 14 bis 16 
Ferkeln geben, aber eine Normalzahl von 7 bis 9 Ferkeln iſt 
unter Umſtänden beſſer. Wenn die Sauen zwei bis drei 
Wochen vor dem Abferkeln ſtehen, dann bringt man fie bis 
kurz vor dieſem in helle, trockene Einzelbuchten mit Auslauf: 
möglichkeiten. $ 8 
Nach der Geburt müſſen den Ferkeln die ſcharfen Milde 
und Hakenzähne abgekniffen werden, damit die Sau beim 
Saugen nicht verlegt wird. Dann muß man aber auch 
Kümmerer vom Geſäuge der Mutter entfernen und folt fe 
keinesfalls etwa künſtlich weiter aufpäppeln, ſondern viel 
mehr nur ſo viel Ferkel halten, wie notwendig find, um die 
vorhandene Milchmenge der Mutter zu verwerten. In den 
erſten vier Monaten müſſen die Ferkel gekennzeichnet wer⸗ 
den. Das rechte Ohr erhält z. B. die Mutternummer und 
gu dieſer die Wurf- oder laufende Ferkelnummer, während 
as linke Ohr die Körnummer und das Körzeichen erhält. 
Oft werden Ferkel auch zu früh abgeſetzt; der richtige Jette 
punkt dafür liegt etwa bei acht Wochen, unter Umſtänden 
auch etwas jpäter, Haben Sauen nicht genug Milch zur Er⸗ 
nährung der Ferkel, dann ſoll man jene ausmerzen 
Das Kaſtrieren bei männlichen wie auch weiblichen Fer- 
keln ijt immer bei den Tieren zu empfehlen, die nicht zur 
Zucht dienen ſollen. Dazu iſt das Kaſtriermeſſer eines der 


wertvollſten Inſtrumente, ohne die ein Schweinezuchtſtalſ 
nicht auskommen 


kann. 
Und noch ein letzter Fehler, den man bei der Schweine⸗ 
gut oft beobamtet: der Mangel an Auslauf. Gerade für = 
ie Geſunderhaltung und Kräftigung der Ferkel ijt Abhär⸗ 
tung nötig, welche die Tiere nur im Auslauf auf der Weide 
erhalten können. Sonſt bleiben ſie in ihrer 8 po 5 
Dr. K. 


dung maſtiger Futtermittel und die Vermeidung regelmäßi⸗ BT 


ger Bewegung der Tiere. Nur trockenes Zuchtfutter und 
regelmäßige Bewegung ſind anzuraten. Nakürlich darf der 
Eber bei Beginn der Dedperiode zunächſt nur vorſichtig be- 
nutzt werden. Sonſt rechnet man auf einen Eber 40 bis 50 
Sauen; es gibt aber ſogar Genoſſenſchaftseber, die jährlich 
bis fang Sauen decken. i 
Rande Eberhalter laſſen zweimal decken, um angeblich 
die Ferkelzahl zu erhöhen. Das iſt ein alter Fehler, der 
auch vermieden werden fol. Die befte Zeit zum Decken ift 
im allgemeinen der Herbſt und das e jedoch kann 
man auch gleichmäßig das ganze Jahr über decken laſſen. 
Am beſten gedeihen allerdings die Ferkel vom Frühjahr; 
denn dieſe haben den Sommer über auf der Weide günſtige 


aus: 40- i 
eluſchken und 20 P 


Mitte bis End 


Entwicklungsmöglichkeiten. Der Stall muß trocken und zug | ) 


frei, ferner muß reichlich Einſtreu vorhanden ſein. 
Bei den zur Zucht benutzten Sauen liegt der Fall hin⸗ 


ſichtlich der häufigen 15 aſt ebenſo wie bei den Ebern. 


Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Sauen ein gutes Geſäuge, 
ein ruhiges Temperament und eine gute Ahnenleiſtung 
haben. Die Sau ſoll reinblütig ſein und die Eigenſchaften 
eines guten Milchtieres beſitzen; das darf aber in bezug auf 
Quelligkeit nicht ſo weit gehen, daß die Sau Neigung zur 
Fettwüchſigkeit zeigt. Eine Zuchtſau ſoll nach dem Abferkeln 
ziemlich mager ſein. Eine vielleicht frühzeitige Verfettung 
kann man bei Sauen wohl dadurch verhindern, daß man gut 
entwickelte Tiere verhältnismäßig früh belegen läßt. Daber 
iſt aber weniger das Alter der Sau als deren jeweilige Ent⸗ 
wicklung ausſchlaggebend. Handelt es ſich um atogwiidjige 
Raſſen, jo erfolgt 5 Belegen mit 10 bis 12 Monaten, bei 
frühreifen Raſſen mit 8 bis 10 Monaten. Ein Anfug iſt es 
aber, wenn man ſchwach entwickelte Sauen gar ſchon im 
Alter von 6 Monaten zum Eber läßt. 

Die Wurfleiſtungen der belegten Sauen ſtehen zwiſchen 
dem vierten und achten Wurf auf der Höhe; jie ſteigen vom 
erſten bis vierten Wurf an und gehen nach dem achten Wurf 


f fer GI 3 
4. Will man zwei Grünfutterſchnitte im Jahre erret 
en, jo wird man folgendes Gemenge wählen: 40 Pf d 
mmerwicken, 40 Pfd. Peluſchken, 20 P 
15 Pfd. Weſterwoldſches Naygras 
ch wedenklee und 10 Pfd. Ser 


ie anderen Sämereien oben ausgejät und eingeeggt. De 
erſte Schnitt wird in der Hauptſache aus den 3 e 
letzt. 


x | 
/ | 


I = Landwirtſchaſtliche vereinsnachrichten 


Vereinskalender. 


Bezirk Poſen T. 


Sprechſtunden: Moſchin: Freitag, 28. 4, nachm. 4 Uhr bei 
Hoffmann Schwerſenz: Sonnabend, 29. 4., von 1411—12 Uhr 
bei Lemke. Goleczewo: Montag, 1. 5., um 2% Uhr im Gaſthaus. 
Tarnowo: Dienstag, 2. 5., nachm. 2 Uhr bei Fengler. Wreſchen: 
Donnerstag, 4. 5., vorm. 410 Uhr im Konſum. Kamionki: Frei⸗ 
lag, 5. 5., nachm. 3 Uhr bei Seidel. Zu obigen Sprechſtunden wird 
gebeten mitzubringen; Feuers, Haftplicht⸗ und Hagelverſicherungs⸗ 
Ken. Verſammlungen: Ldw. Verein Pudewitz: Sonnabend, 

6. Mai, nachm. 44 Uhr bei Koerth. Vortrag: Dipl.⸗Landw. 


Binder: „Viehkrankheiten, ihre Heilung und Bekämpfung“. 


Frauenausſchuß Brieſen: Die Verſammlung findet am Sonntag, 

d. 7. Mai, nachm. 4 Uhr nicht bei Martin, ſondern bei Luger ſtatt. 
Vortrag: Dipl.⸗Landw. Binder: „Die Frau als Helfer des 
Mannes im landwirtſchaftlichen Betriebe“. Anſchließend findet 
ein gemütliches Beiſammenſein mit Kaffeetafel ſtatt. Es wird 

1 den Kuchen mitzubringen. Den Kaffee liefert der 
wirt. 


Bezirk Poſen II. 


Sprechſtunden: Neutomiſchel: Donnerstag, 4., 11., 18. und 
Mittwoch, 24. Mai, bei Kern. Poſen: Mittwoch, 10., 17. und 
51. Mai in der Geſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. Bentſchen: 
Freitag, 28. 4., bei Trojanowſki. Pinne: Freitag, 19. 5., in der 
3: Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Zirke: Montag, 22. 5., bei Heinzel. 
Birnbaum: Dienstag, 23. 5., bei Knopf von 9—11 Uhr. Bentſchen: 
Freitag, 26. 5. bei Trojanomiti. 
SRA Bezirk Bromberg. 
Landw. Verein Exin: Verſammlung 29. 4., nachm. 45 Uhr 
Hotel Roſſet. Vortrag: Gartenbaudirektor Reiſſert über „Gre 
werbsgarten“. Auch die Frauen der Mitglieder werden hiermit 
freundlichſt eingeladen und gebeten, recht zahlreich und pünkt⸗ 


fahren muß. ; 


1 ſtatt⸗ 


ſchoftlichen Betriebe“. Beſprechung des Juli⸗Kinderſeſtes. An- 
schließend gemeinſame Kaffeetafel. Gebäck ift mitzubringen. 
n RER A 5., 85 KA Dr. Kluſak bei 
in Wongrowitz eine Spre ; 
4 Uhr vormittags iy eine Sprechfkunde in Rechtsfragen von 


EN 
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Reiſſert. 


lich zu erſcheinen, da Herr Direktor Reiſſert um 7 Uhr zurück⸗ 


= 


onders mit dem Webeſtuhl und der Weberei bekannt gemacht. — 
m 1. Tage wird mit einer Mittagspauſe von 12—1 Uhr durch⸗ 
gearbeitet Kreisverein Wollſtein: Frauenverſammlung Sonne 
tag, den 14, 5., nachm. 4 Uhr in der Berzyner Mühle. Die 
Tagesordnung hierzu wird noch bekanntgegeben. — Die beiden 
Obſtbaumſpritzen in Bojanowo und Liſſa find in Betrieb geſetzt 
und können bei uns oder beim Ein⸗ und Verkaufsverein ange⸗ 
fordert werden. 


one Teilnehmerin. Aa Teilnehmerin wird 27 Stunden bea 


Bezirk Rogaſen. 


Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag, vorm. 5310 bis 
12 Uhr in der Landw. Gin: und Verkaufsgenoſſenſchaft. Czar⸗ 
nitan: Freitag, den 28. 4., vorm. bei Surma. Verſammlungen: 
Landw. Verein Sarben⸗Fietzerie: Sonntag, den 30. 4., nachm. 
3 Uhr bei Doms⸗Marunowo. 1. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht. 
2. Wahlen 3. Geſchäftl. Mitteilungen. 4. Ausſprache in Vereins⸗ 
angelegenheiten und Anträge. Landw. Verein EGxützendorf: 
Sonntag, den 7. 5. nachm. 3 Uhr im Gaſthaus⸗Althütte. Bora 
trag über ländl. Geflügelhaltung. Zu dieſer Verſammlung ſind 
inſonderheir die Frauen und Töchter der Mitglieder eingeladen. 
Landw. Verein Uſchnendorf: Donnerstag, den 11. 5, vorm. 11 bis 
1 Uhr Gartenbeſichtigung. Treffpunkt beim Vereinsvorſitzenden. 
Nachm. 3 Uhr Vortrag bei Krüger durch Gartenbaudirektor 
Landw. Verein Neuhütte⸗Wiſchinhauland: Sonntag, 
den 14. 5., nochm. 27 Uhr Generalverſammlung. 1. Bericht und 
Rechnungslegung. 2. Wahlen. 3. Geſchäftliche Mitteilungen. 
4. Beſprechungen über weitere Veranſtaltungen. Wir erwarten 
ſämtliche Mitglieder! Syrechſtunden in Buchführungsfragen: 
Den Teilnehmern an den W. L. G Buchführungskurſen und Inter⸗ 
eſſenten an der Buchführung ſteht Herr Dipl. agr. Zern zur Ver⸗ 
fügung. U z. Kolmar: Donnerstag, den 4. 5., bei Geiger von 
10—1 Uhr; NRogajen: Freitag, den 5. 5., vorm. von 10—1 Uhr 
bei Tonn. d 
: $ Bezirt Oſtrowo. 3 

Sprechſtunden: in Jarotſchin Montag, den 1. 5., bei Hildes 
brand; in Krotoſchin Freitag, den 5. 5., bei Pachale. Verſamm⸗ 
lungen: Verein Adelnau: Sonntag, den 30. nachm. 748 Uhr bei 
Kolata⸗Adelnau. Vortrag über „Ratſchläge zur Wiriſchafts⸗ 
führung in kleineren Betrieben“. Verein Steinicksheim: Sonn⸗ 
abend. den 6. 5., abends 146 Uhr bei Biabała. Verein Langera 
feld: Sonntag, den 7. 5., nachm. 4 Uhr bei Zielinſki⸗Breitenfeld. 
Vortrag und Redner wird noch bekanntgegeben Saushaltungs⸗ 
turjus Natenau: Donnerstag, den 4 5., erteilt Direktor Reiſſert 
von 1—3 und 4446 Uhr Unterricht, und zwar über „Beeren⸗ 


weinbereitung, Einwecken und Beſtellung des Hausgartens“ mit 


Diktat. 
laden. 


Die Mütter der Schülerinnen find hierzu frdl. einge⸗ 


Güterbeamtenverband Zweigverein Kujawien: Ordentliche 
Berfammlung 30. 4 um 17% Uhr im Hotel Baſt, Hohenſalza Um 
vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. ' a 


Die Sitzung des Bauernvereines Samter. 


Am 18, März hatten wir das Vergnügen Herrn Gartenbau⸗ 
direktor Reiſſert unter uns zu ſehen. Herr Reiſſert, der ſeine Lebens⸗ 
aufgabe darin erblickt, ſein reiches Wiſſen und Können und ſeine 
in einem Menſchenalter geſammelten Erfahrungen der Allgemein⸗ 


heit zur Verfügung zu aan hatte die Genugtuung, vor einem 


vollbeſetzten Haufe zu ſprechen, da etwa 90 Verſammlungsteilnehmer, 
vorwiegend Frauen, erſchienen waren. Alles was Herr Reiſſert 
in feinem 1%ftündigen Vortrag bot, wurde von den Anweſenden 
mit großem Intereſſe aufgenommen. Namentlich die jüngeren 
Zuhörerinnen waren eifrig bemüht, ſo manche Anregung für 


Verwendung auf das Papier zu bannen Herr Reiſſert verſäumte 


nicht, alle wiſſenswerten gärtneriſchen Fragen zu berühren, wobei 
auch der Humor eine angenehme Rolle ſpielte. Beſonders inter⸗ 
eſſant waren die vorgeführten Tabellen über Neuanlagen von 
Obſtgärten. Reicher Beifall lohnte ſeine Ausführungen. Nach 
Beendigung der Ausſprache wurde von Herrn Schmellekamp, nach 
vorangegangener Erläuterung eine Verſchlußmaſchine zum Kon⸗ 
ſervieren von Gemüſe und ale in Blechdoſen vorgeführt. Die 
Maſchine und Blechdoſen, über deren Gebrauch allen Anweſenden 
eine Broſchüre ausgehändigt wurde, iſt im Cine und Verkaufs⸗ 
Verein Samter zu Benutzung eingeſtellt. Dieſe Maſchine Toll 
das koſtſpielige Einwecken in Gläſern erſetzen und wird zur fleißigen 
Benutzung empfohlen. Herr Geſchäftsführer Manthey machte 
noch einige Mitteilungen über den Anbau krebsfeſter Kartoffeln 
und über die neuen Verfügungen im Kartoffelanbau. Die ſich 
daran ſchließende Kaffeetafel nahm einen guten Verlauf, wobei 
Humor und Geſang miteinander abwechſelten. Die Vertrauens⸗ 
dame, Frau Preuß⸗Przyborowo, wies in beherzten Worten auf 
die Aufgaben der Frauen in unſerer Organiſation hin und fordert 
zur eifrigen Mitarbeit auf. Ihre Worte fanden lebhaften Beifall. 
Der Zufall wollte es, daß Frau Manthey, die Gattin unſeres Ge⸗ 
ſchäftsführers, die ebenfalls anweſend war, ihren diesjährigen 
Geburtstag feierte. Herr Direktor Reiſſert überreichte dem Ge⸗ 
burtstagskinde einen ſchönen Blumenſtrauß und auch der Vor⸗ 
WE übermittelte Frau Manthey im Namen der Verſammlung 
die beiten Glückwünſche, Ein jeder ging befriedigt nach Haije. B. 


a 


€. 


Unterſuchung des Bodens auf kaligehalt. 


VVV in 
* 


bten Zeit nach Methoden geſucht, die eine annähernde Bes 
ſtimmung besſelben geſtatten, dabei aber den Vorzug einer 
ößeren Billigkeit beſitzen. Eine ſolche Methode iſt die Unters 
ih ung des Bodens mit Hilfe der Schimmelpilze, die eine bes 
metę Vorliebe für die Anweſenheit von löslichem Kali haben 
und darauf mit einem kräftigeren Wachstum reagieren. Ein 
bekanntes befteriologiiches Inſtitut hat ſich bereit erklärt. folde 
Unterſuchungen für unſere Mitglieder zu einem ermäßigten Preis 
durchzuführen, wenn eine größere Zahl von Anterſuchungen = 
ammenlommt. Da bie Bodenproben zwecks Verbilligung 
nfoften einer Vorbehandlung unterzogen werden müſſen. ſind 
Eo DAS en des Verſuchsringes Hohenfalza, p. Adr. 
Zerniki p. Montwy n. N. einzufenden, von wo der Eins 
poe auch R. Ergebniſſe erhält. Der Preis ſtellt ſich für eine 
nferſuchung auf Kaligehalt ſamt allen Nebenkoſten vom Labora⸗ 
torium des fufawiſchen Verſuchsringes ab auf ca. 4 Złoty. Von 
beſonderem Intereſſe iſt die Angelegenheit für Diejenigen, die 
in dem obgenannten Laboratorium anderweitige Unterſuchungen 


machen laſſen. 


Nähere Auskünfte erteilt die Ackerbauabteilung der Welage 
oder Ing. Zipſer, Inowrockaw, pl. Klaſztorny 1. 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


świegejprach. 
Heinrich: > Motgen, Franz! 


„ uns = 
me TE eute 

[ója So e 1 in die he gehen. Unb wo 
gehſt du hin, Heinrich? 

Heinrich: Ich will mal nach der Wieſe gehen und 
nachſhauen, ob das Gras ſchon gut gewachſen iſt. 
. zanz: Na, Heinrich, nun Haft du deinen neuen 
Vein aten ſchon, wie ich gehört habe. Wie gefällt er dir 


2 iurió: Ausgezeichnet, ch bo ſehr leicht 


So nobel? Wo 


rang! 


mo wa auch rein oo Es iſt gut, daß i * a 
„Ich hätte ihn BIŁA llig 

gel 9855 mal, e 
36. nn mó, bas wii bie fag Wenn 
; en. Wenn 
ge her e Banen De Der Senne Ken aire 
enn je r der ; 

ie killer die . Das Hit ein alter Grmtja$. 


Heinrich: Ja, da Haft du recht, Franz. Sag' mal, 
zo. 1 5 ſprach bung du hätteſt ſolchen ſchönen Anzug. 
t ihn auf der filbernen Hochzeit deines Schwagers 
o und er hat ihr gut 
ch für alles Augen. I 


Franz: Ja, das iſt er. Ich will dir Jagen, 
ich war erſt bei Levi und dann bei Schmul Ni 
len die beſten Waren haben, wie ſie 
Iſidor hatte denselben Stoff und . 
fer. Der Meter jo 

3 ihn 51 "gg! als bei ihm. Das war mir 

aber doch zu teuer. 
ij es bedeutend billiger. 
. aus Poſen. 
- Heinrich: Mt nicht möglich, 
nur Maſchinen, Kunſtdünger uſw. zu verfa 

i de Nein, Heinrich! Da kannſt du alles haben. 

Ba u brauchſt. Sie hat eine lung. Alles 


en. 


Ich habe dieſen Anzug von der 


auch 
ba a Ware, nur gute Sachen. Halt du bas wo ziół F 


i Nein, das habe ich nicht gewußt. Aber 
ji a is Bajon eben, Wa ai Bu kaka 


rang: Ich bin gar nicht nach Poſen gefahren. maler 

Shu eiten 901 Proben ſchicken laſſen. Ich habe mir dann 

Muſter ausgeſucht, genau ſo wie ich es bei Schmul 

r für 45 Zloty bekommen konnte. Zutaten yes 5 
auch gleich mitſchicken laſſen. And dann hat der Schnei 

= ihn mir angefertigt. 

; „ = teuer War bem der Meter davon, 

me . 
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i Aer e e 125 und wann ſie an 
ückſtände 


en Die Frauen haben | Höhe. 
mir auch jo einen zulegen. 
Wo Haft du ihn 5 E E ijt wohl der, den du anhaſt? 


n, Heinrich, 
Die ſol⸗ 
mul 


ujter ść die⸗ 
te aber 45 Zloty koſten, feſter Preis. 


Es ſind ja er Jahre her, und heute 
Arbeitsfonds 


denke, die £36. hat 
5 Kaz a gó richtet werden, 


von Lu edoch nur 2 Ge ältern der Geiſtesarb 
) , Arena 98 bg enge an efündigte s 


22 75 


er i würden 


1 Amir beigi Saatmais 
La nöwirte, gegen Beulenbrand ! 
5 ję" 29 Złoty. Ich habe ihn bei der Darlehnskaſſe 
j ega 

Heinrich: Dann werde ich das auch ſo machen. Ich 
möchte den Anzug noch gern zu Pfingſten haben. Wenn 
der Paß billiger werden möchte, würden wir nach Deutſch⸗ 
land fahren die Kinder beſuchen. Ich bin ſchon 20 Jahre 
nicht mehr drüben geweſen. 

Franz: Ja, Heinrich, ich muß wohl gehen, denn es 
fängt n an zu läuten 

Heinrich: Und ich will ſchnell zur Wieje laufen. 
Beſuch mich mal, Franz. 

Fran : Will mal jeben, Heinrich, wenn ih Zeit habe. 
Auf Wieder. ehen! 

Heinrich: Auf Wiederſehen, Franz! 


Geſetze und Rechtsfragen 


Tilgung von Stewerriidjtónden durch Naturalleiſtungen. 


Nach Art. 27 des Peſetzes am den Arbeitsfonds in Verbin⸗ 
dung mit $ 22 der Ausführ. B können 55 der 
Einkommen⸗, Vermö ne. Grund⸗ Erbſch ſchafts⸗ und Schenkungs⸗ 
jaś von den betreffenden Steueiſchuldnern durch durch einen Gle 

ert in Naturalien getilgt werden, ſofern Dur Leiſtungen nt E 

der Pflicht aus Teil 4 des Geſetzes vom 10, 12. 1920 über den 

Bau und dte C, der Miel en Wege entjpringen (Dz. 

1921 Nr — ). Dieſe Natura ä Sj 1 en. 
ST muj de aa 


won Mate us führung 
von Sotelo nötig find, die vom * organiſter 
werden 


2) auf der Lieferung von Transportmitteln. 
3) u der Ausführ einer gewiſſen Zahl tra emi 
oder der Yustüßr ung einer beſtimmten A 
4) auf der aa b mon landw. — Besensmittn, 
ee > 2 u. d. m. 
eiſtungen werden den örtlichen Marktpreiſen entſpre⸗ 
übernommen. Beſondere Organe, die vom ebe ża 


2 | ka berufen werden, geben im Dziennit Woſewödzki ober oo; 


en werben. Steuer 
Een 325 die ihre R Leiſtungen tilgen wol. 
haben 


ch mit eboten an dieſe Organe gu wenden. 

Balte D der Veh des SEN, 15 die Arbeiten Lid 
Organ auf eee eine et 

doń Umfang der eijtungen g ihrer 


„ihren Grlowezi und den 


Ausführung feſt telit. Auf 4 Grund einer derartigen Bej ung 


vertagt das Steueramt ein DB et age 
Steuerrücſtandes bis zu der in der Veſcheinigun gmg Talg 
Nach Ausführung der Leiſtung erteilt das die Ar kg 2 
führende Organ dem Steuerzahler eine Beſtätigung. Die Kafe 
des Steueramtes nimmt dann obige Betätigung als Barzahlung 
an und erteilt dem Steuerſchuldner eine Kaſſenquittung. 1 k 
Beat werden bis zum age der Ausgabe der Beſtätigung 


Verband dt. Genoſſenſchaften. Verbund Jandw. Genoſſenſchaften. 


`; Deer neue Arbeitsfands. 
I Nachtrag zu Nr. 16. S. 259 d. Bl. 
Den 1 0 se 91 16, S. | b. BL uber den neuen 
noch fo es Hinzu n: 
Die Beitzäge zum Arbeitsfonds maile aus von den Arbelt⸗ 
gebern in Höhe von 1% der N Döhne und Gehälter enf- 
Ländliche Arbe 5 ra Beitrag 


drzwi amini 1 am 31. 5 ord, 


ad = 


ae eiter =, pog b ca mn $ bie Aran 
enkaſſen abge e er u 
a1 89 7 auf P. Boja edłonto bis 2 Zus des 1 5 Mon 
der 5 í en eż klärung 

bie 1 ali bug eding è iber Ara e und en x 


Bande + ies welche en da dnem SS 


Die von den Arbeitgebern als ſolche abzuführenden Beiträge 
(Art. 15, Abs. 4 des Geſetzes) werden von der Geſamtſumme der 
ausgezahlten Entſchädigungen berechnet. Die Abführung erfolgt 
unter den pagen Vorausſetzungen, und unter Beifügung der im 
N Abſatz erwähnten Berechnungsgrundlage an die Kran- 
fentaſſe. 


Unternehmen, die Tantiemen auszahlen Rh verpflichtet, bei 
S EI ine Auszahlung die Beiträge auf Grund des Art. 18 
des Geſetzes abzuziehen. Der Betrag, der als Beitrag für den 
Zeitraum eines Monats berechnet wurde, iſt innerhalb von 
7 Tagen ſeit Ablauf dieſes Monats an den zac yga 
Starbowy unmittelbar oder auf deffen Poſtſcheckkonto einzuzahlen 
Auch hier müſſen die Rechts⸗ und Berechnungsgrundlagen ange⸗ 
geben werden. : i 


Die Kontrolle über ordnungsmäßige Berechnung und Abfüh⸗ 
rung der Beiträge zum Arbeitsfonds wird den Krankenkaſſen 
bzw. bei Beiträgen aus Tantiemen den Steuerämtern anver⸗ 
traut. Die zwangsweiſe Beitreibung erfolgt nach den Vorſchriften 
der Exekutionsverordnung für Steuerämter, Im Verfahren ſelbſt 
wird von den betreffenden Aemtern der Arbeitsfonds als Gläu⸗ 
biger vertreten. ; > i 


Verband dt. Genoſſenſchaften. Verband landw. Genoſſenſchaften. 


Polniſche Zivilprozeßordnung 

REIS (Kodeks Postępowania Cywilnego) 

in der Heberfesung von Walter Mühring und Hermann Hel⸗ 
big, Rechtsanwälte in Wojen (nebſt den zugehörigen Gin- 
führungsbeſtimmungen, einem Vorwort und einem Sachregiſter). 
Der Bezugspreis ausſchließlich Porto beträgt broſchiert 5 Zloty, 
in Ganzleinen ga 6 Zloty. Das Werk kann durch den Vers 
lag Kosmos, Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, durch jede 
deutſche Buchhandlung und durch die Geſchäftsſtelle der deutſchen 
Pon und Sengtsabgeordneten für Poſen und Pommerellen in 


f; 


gewährt und bie Wolle gegen Feuer verſichert. Die Einlagerung 
der Wolle ift koſtenlos. Schließlich finden in Lawica be Poſen 
Pferderennen an jegen en Tagen um %4 Uhr ſtatte 
am 30. 4., 3., 7., 10., t2., 14., 17., 21., 25. und 28. Mai 1938. 


Ausweis über die in der Wojewodihait poſen 
herrſchenden Viehſeuchen am 1. April 1933. 


(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeind en 
die en die der verſeuchten Gehöfte aus. Die eingeklammerten 
ga en geben die in der Zeit vom 15. März bis 1. April 1933 neu 
verſeuchten Gemeinden und Gehöfte an.) żę 

1. Milzbrand: In 1 Kreiſe, 1 (1) Gemeinde und 1 (1) Gehöft 
und zwar; Hohenlalza Kreis 1,1 (1,1). s 

2, Tollwut; In 1 Kreiſe, 1 Gemeinde und 2 Gehöften und 
zwar: Obornik 1,2 ; 

3. Schweinebeſt und ⸗ſeuche: In 5 Kreiſen, 6 (2) Gemeinden 
und 6 (2) Gehöften und zwar: Goſtyn 1,1, Krotoſchin 1,1, Neuto⸗ 
miſchel 2,2, Obornik 1,1 (1,1), Bnin 1,1 (1,1). ; 


Welage, Landw. Abteilung. 


| Allerlei Wifjenswertes | 


Auf: und Untergangszeiten pon Sonne und Mond 
vom 30. April bis 6. Mai 1933, 


sonne || Mond - 
— € 
Aufgang Untergang | Aufgang Untergang 


> Tag 


oznań, Wały Leſzezynſkiego 3, bezogen werden. 90 19.28 7.24 0,50 
Aus den Urteilen der Fachpreſſe: „Deutſche Ju⸗ 1 8,34 1,24 
ſten⸗Zeitung“ (Senatspräſident Dr. Preijet): „Die Ueberſetzung EE 9,50 1,49 
š WARE vilprozeßordnung von Mühring und Helbig ver- 3 11. 8 2, 7 
t in jeder Zeile die an deutſcher Wiſſenſchaft gebildeten Pro- | 4 12,28 2.20 
naliſten, tjt in muſterhafter klater und einfacher Sprache ver- LE 1349 234 
t und ermöglicht auch ‚demjenigen, der des Polniſchen nicht 36 15,11 2,44 


ächtig tit, ein einwandfreies Verſtändnis des wichtigen pole | > o > > ns 
Das Anhäufeln bedeutet einen Waſſerverluſt des Bodens. 
Wenn Hh zuerſt die „friſche“ Erde bei den Pflanzen vorteile 
haft geltend macht, jo trocknet doch die Luft bald die angehäufelte 
lockere Erde aus. Um immer wieder feuchte Erde heraufzu⸗ 
ſchaffen, müßte man mit jedesmaligem Behäufeln tiefer faſſen. 
Nun beſteht aber eine gewiſſe Meinungsverſchiedenheit über das 
Anhäufeln bzw. über die Höhe desselben. Dabei ergeben fid: 
die größten Gegenſätze. Während nämlich die einen raten, gar 
nicht anzuhäufeln, erklären die anderen, es müſſe recht bald hoch 
angehäufelt werden. Wie aber oft bei ſolchen entgegengeſetzten 
Meinungen das Richtige in der Mitte liegt, ſo läßt ſich in dieſem 
Fall jagen, daß wohl angehäufelt werden foll, aber nicht ſehr 
hoch. Wenn nämlich zu hoch angehäufelt wird, dann vergrößert 
ſich die Oberfläche der lockeren Erde zu ſehr. Infolgedeſſen würde 


e 


den Geſetzes.“ — Profeſſor Leo RAR Aniverſität epd = 
„Ich finde die Ueberſetzung ganz vortrefflich, man glaubt, ein 
Base Sprache en Geſetzgebungswerk vor ſich zu 
aben.“ 


Bekanntmachungen 


ett. Beiträge für die Alters: und Invaliditätsverſicherung, 
R maßgebend ab 1. April 1955. 


5 Verdienſtklaſſe: 
Alle Deputanten, auch === SE 
Handwerker nf, s.-s». III. Klaſſe Wochenmarke 0,60 zł 
MISEK nee RS 90,60 „ 
öscharwerker, Rtg Ila. E „ 775 0,30 „ 
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IB RO 5 „50 „ | die Waſſerverdunſtung erheblich fein, fo daß für die Pflanzen 
R ło ME RZL s 0,30 „ein Nachteil entſtünde. Ganz das Anhäufeln zu unterlaſſen, ift 
A Kig. IV.... II. „ 75 0,45 „] kaum möglich. Wenigſtens erfordern alle Kartoffelſorten, die 
Aus irtige eee 8 STA ſonſt zu weit aus der Erde herauswachſen und deren Knollen 
dit SE 7 n 95 „ohne Bedeckung ergrünen würden, eine Behäufelung, desgleichen 
. III WERTE m 08 „Kartoffeln auf ſchweren Böden. Nur auf trockenem Sandboden 

SA n m 0.60 „ und andererſeits auf Moorböden könnte das Behäufeln untere 
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C J 0,30 „ Lockerung dieſer Böden, die [hon von Natur ſehr locker find, 
r PW ST A 0, nicht nötig wäre. Vorausſetzung für bas Unterlaſſen des An⸗ 
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F Wichtigere Deranftaltungen in poſen. 
In der nächſten Zeit findet in Poſen eine Reihe von Veran⸗ 
ſtaltungen ſtatt, auf die wir unſere Leſer aufmerkſam machen 
möchten. Am Donnerstag, dem 27. April, um 11 Uhr vormittags 
wird in der Kaſerne des 15 e ul. Grunwaldzka 24/26 
eine Bferdehengfta usftellung eröffnet, die aber nur 
einen Tag dauert. Am 28, findet um 11 Uhr auf dem Meſſegelände 
eine Viehzuchtauktion Myć auf der eine größere Anzahl 
guter Zuchtbullen zum Verkauf kommen werden. Am 30. April 
wird die diesjährige Poſener Meſſe Gus und dauert bis 
zum 7. Mat, Für die Meſſeteilnehmer iſt in beſonderen Meſſezügen 
eine 70% Fahrpreisermäßigung in beiden Richtungen vorgeſehen. 
Am 2. Mai, alſo während der Meſſewoche, wird auch ein Woll 
markt abgehalten. Die Wolle wird von der Meſſeleitung jederzeit 
auf Lager genommen und die Frachtſpeſen bis zum Verkauf kre⸗ 

ditiert. Außerdem werden Anleihen auf Lombardierung der Wolle 
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häufelns iſt aber, daß die betreffenden Kartoffeln tief gepflanzt 
und nicht ſehr verunkrautet ſind. Fb. 


Soll man Kartoffelihläge walzen? 

Die Kartoffel verlangt mehr als jede andere Kulturpflanze 
trockenen Boden, damit die Luft an die Wurzeln kommen kann. 
Die Walze ſollte deshalb dem Kartoffelſchlage ſtets fernbleiben. 
Jede Anwendung der Walze verringert den Knollenertrag, und 
der Erntegusfall wird um fo höher, je bindiger der Boden iſt. 
Meiſt wird ja die Walze benutzt, um die Kartoffeln im Boden 
feſtzulagern, damit man den Acker möglichſt rrühgettig eggen kann, 
ohne befürchten zu müſſen, daß die Eggenzinken Toje liegende 
Kartoffeln aus der Erde reißen. Wenn man aber mit dem Eggen 
wartet, bis die erſten A der Kartoffeln aus der Erde 
kommen, ſo iſt eine ſolche Vor Mie ede überhaupt nicht 
nötig; denn dann haben ſich die Kartoffelknollen ſo feſt bewurzelt, 
AA fe von der Egge nicht mehr aus dem Boden entfernt DEIN, 


t x t er 


Für die £andjrau „ 
(Haus: und: Hofwirtihaft, Kleintierzucht, Genfje und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erzlehungsfragen) 


dürfen vom Mai ab die in Miſtbeeten oder auch Saatbeeten 

herangezogenen Pflanzen, Wirſing, Weißkohl, Rotkohl, Blu⸗ 

menkohl, Lauch und Sellerie are werden. Kräftige 

Setzpflanzen überholen die ſchon Mitte April gepflanzten in 

den meiſten Fällen. Jetzt werden auch Küchenkräuter aus⸗ 

gepflanzt. it Gurken, Kürbis und Tomaten ſoll man aber 

am beiten bis Mitte Mai warten. Man kann fie in Miſt⸗ 

beetkäſten oder im Zimmer in kleinen Käſten, Töpfen, auch 

R Eierſchalen vorkultivieren. Miſtbeetkäſten, die bis 

etzt mit Setzpflanzen beſtanden waren, werden nun mit 
Gurken oder Melonen bepflanzt. Grün- und Roſenkohl 
kann ſchon fetzt ausgeſät werden. Die zuerſt angelegten Saat⸗ 

und Pflanzbeete muß man jetzt hacken und jäten. Beim 

Setzen der Gemüſepflanzen verwende man ur gedrungene, 

nicht zu lange Pflanzen, weil dieſe leicht anwachſen. Abends 

ausgepflanzt, iſt ſchon teilweiſe angewachſen. Gut einge⸗ 

drückt beim Pflanzen und vorſichtig eingegoſſen erleich⸗ 

tert den Gemüſepflanzen das Einwurzeln. Wichtig ift, daß 

die zu verpflanzenden Gemüſeſetzlinge vor dem Heraus⸗ 
nehmen aus dem Saatbeet gut angegoſſen werden, damit 

fie Ballen halten. Werden Pflanzen auf Felder gelegt, io. 
tauche man das Wurzelbällchen in Lehmbr-i, Mitte Mai 
erntet man Spargel und Rhabarber. Fleißiges Bodenlockern 
it nicht nur eine Arkrautvertilgung, ſondern iſt auch im 

Intereſſe einer ſchnellen Pflanzenentwicklung, der Boden⸗ 

durchlüftung und einer ſparſamen Waſſerwirtſchaft not⸗ 

wendig. An die jungen Erbſen werden, nachdem ſie etwas 

angehäufelt wurden, Reiſer gejtedt. Die Fr! Lohlpflanzen 

werden an trüben, regneriſchen Tagen mit verdünnter Stall⸗ 

jauche oder Abortdünger nachgedüngt. was auch für den 

Mangold empfehlenswert iſt. Die Frühfartoffeln ſind zu 

behacken und ſpäter leicht anzuhäufeln. Auf dem Saatbeete 

ab noch eine Ausſaat von Roſenkohl vorgenommen 

werden. \ 

Im Ziergarten find neue Raſenflächen zulegen. Der 
lückenhafte Naſen wird ausgebeſſert, indem die Kahlſtellen 
mit einem Eijenrehen dak werden und der Same leicht 
untergebracht wird. 


An den Mai. 

Es iſt doch im April fürwahr 

; der Frühling weder halb noch gar. 
tuoi Komm, Noſenbringer, füßer Mai, 
Mt tomm du herbei! & ; 
So weiß ich, was der Frühling fei. 
Wie aber? Soll die erſte Gartenpracht, 
Narziſſen, Primeln, Hyazinthen, 
die kaum die hellen Aeuglein aufgemacht, 
ſchon wellen und verſchwinden? 
Und mit euch beſonders, holde Veilchen, 
wär's dann für's ganze Jahr vorbei? 
Lieber, lieber Mai, 
ach, ſo warte noch ein Weilchen! 

Eduard Mörike. 


Im mai im Obit- und Gemüſegarten. 
Von E. Ra u. 


b | und jhwefeljaures Ammoniak. Canna und Dahlien können 
; Br jetzt 40prozentiges Kaliſalz, Superphosphat und ſchwefel⸗ 


erangezogenen Sommerblumen, wie Aſter, Phlox, M | 
aures Ammoniak. Für junge Bäume ift wiederholtes Jau⸗ Reede A E i dee celan 


Reſeda, Auch de Verbenen, Petunien und andere gepflanzt 
werden. Auch die aus Stecklingen gezogenen Aelitrop, Gera⸗ 
nien und Fuchſten werden auf Beete gebracht. Die abge⸗ 
blühten Zwiebelgewächſe ſowie Stiefmütterchen und Vergiß⸗ 
meinnicht werden durch Begonien oder Teppichbeetpflanzen 
erſetzt. Für Nadelgehölze iſt jetzt die beſte Zeit zum Pflan⸗ 
zen. Sobald nämlich der Trieb einiekt. beſteht beſonders 
für empfindliche Arten die wenigſte Gefahr, daß ſie beim 
Verpflanzen leiden. t 


| Die Eiſchale, ein Gradmeſſer für die Brauchbarkeit 
; i des Bruteies. 
Von Felizitas Steiger, Fachberaterin für Geflügelzucht. 
| > (Nachdruck auch auszugsweiſe verboten.) 


Wer ſchlechte Brutergebniſſe zeitigt, darf nicht ausſchließ⸗ 
lich ſeinen Glucken die Schuld geben. Bei dieſer Angelegen⸗ 
eit muß nicht immer die Glucke allein der Sündenbock ſein. 
hr obliegt nur die Pflicht des Ausbrütens, in unſerer Hand 

jedoch liegen alle Vorbereitungen bis zu dem Moment des 
Unterſchiebens der Bruteier unter ihre Flügel. Man nehme 
ſich daher bei der eigenen Naſe und prüfe eingehend, ob man 
ſelbſt auch alle Vorbereitungen erfüllt hat, die es der Glucke 
ermöglichen, eine große Anzahl Kücken aus den ihr anver⸗ 
trauten Eiern auszubrüten. . 
Wenn man gerecht fein will, muß man bei dieſer Prü⸗ 
fung weit zurückgreifen. Man ſagt, daß alle während des 
vergangenen Jahres begangenen Sünden ſich bei der Brut 
rächen. Und das ſtimmt auch, denn die Au dhl, die Hal⸗ 
tung und Fütterung der Elterntiere, Krankheiten, ſowie die 
allgemeine Körperverfaſſung der Zuchttiere zur Zeit, da ſie 
die Bruteier liefern, üben ihren 5 auf die Schlupf⸗ 
a der Eier und die Lebenskraft der kommenden 

den aus. 


inter umgepfropft werden. Jetzt iſt beſonders das Pfropfen 


grite erheblich gefördert wird. Wo die ſich in großer Zahl 
ildenden Ausläufer nicht zur Vermehrung benützt werden, 


Von Spinat, Salat, Rabies und Erbſen kann die zweite 
1 Winden und 

bei dem trockenen Boden müſſen die Saatbeete mit Reiſig 
bedeckt werden. Man ſpart am Gießen, der Boden Aeibt 
er und die Samen keimen beſſer, wenn ke deckt wird. Vom 
bis 8. Mai können die Bohnen ausgelegt werden. Auch 
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i i i r feine Kompoſterde Fat, kann ie 
untergraben. Die Kompoſterde erſetzt vielfach Cfilejalneter 


ins Freie gepflanzt werden, ebenſo können die in Häſten 5 


mal gu ſpät. Jetzt, zurzeit, da wir unſere Glucken auf Brut⸗ 
NS eier 
tungen. : s 
Und da hat uns die Natur ein Hilfsmittel in die Hände 
; gegeben, durch das wir bis zu einem gewiſſen Grad eine 
zę Kontrolle ausüben können über begangene Fehler, an dem 
: H mn können, wo etwas nicht ſtimmt: An der Eier 
a le. i 
Störungen im Körperhaushalt wie Mangel an Kalk 
oder anderen lebenswichtigen Stoffen, Nachlaſſen der nor⸗ 
malen Körperfunktionen, Schwäche der Legeorgane, Weber- 
anſtrengung infolge von Treibfutter, Eileiterſtörungen er- 
kennen wir, noch bevor ſie am Tier leni offenbar werden, 
ſchon im Entſtehen an der Beſchaffenheit der Elſchale. 


Die Eiſchale iſt der beſte Gradmeſſer für die Körper⸗ 


verfaſſung der Henne, von wel her ſie ſtammt. 

Geſunde, kräftige Hennen — von denen allein gebrütet 

werden darf — werden durchschnittlich normal gebildete 
- Eier mit feſter, glatter Schale legen. 

Brüchige, raue, poröſe Schalen, Kalkablagerungen, 

wulſtige Verdickungen, helle Flecken in der Eierſchale, weiſen 
auf irgendwelche Störungen im Organismus des Huhnes 

hin, gar nicht zu reden von ſchalenloſen Eiern oder Doppel⸗ 

eiern, welche zwei Dotter enthalten. 

Daher gilt als Regel, niemals irgendwie un⸗ 
normale Eier ausbrüten zu laſſen. Das beſte 
Brutet iſt nicht zu klein (nicht unter 55 gr), aber auch nicht 
übergroß, nicht zu [pig und länglich gezogen, ſondern richtig 
eiförmig mit makelloſer glänzender Schale. Am winzige 

RNiſſe und Knicke, die oft nicht ohne weiteres erſichtlich find, 
die jedoch ein Ausbrüten des Cies unmöglich machen, poröſe 
Stellen, Unebenheiten und helle Flecke in der Schale ſowie 
Blutflecke im Innern des Eies feſtzuſtellen, ſollen die Brut⸗ 
eier bei der Auswahl durchleuchtet werden. 
S enu l Í 
fernung des Schirmes dienen. Man nimmt ein Bigarren- 
kiſtchen oder eine kleine Pappſchachtel ohne Deckel, in deren 
Seitenwand man ein ovales Loch ſchneidet, auf welches man 
das Ei zur Prüfung legt. Dann ſchiebt man die elektriſche 


Birne unter die Oeffnung und kann ſo durch langſames 


Drehen des Eies dieſes von allen Seiten durchleuchten. 


Die ausgewählten Eier puer möglichſt friſch verwendet 
werden. Bis zum 8. Tage tjt die Lebenskraft des Keimes 
ungeſchwächt. Bruteier jedoch älter als 10—14 Tage wer⸗ 

den zu laſſen, geht nicht an. Je friſcher das Brutei, 

deſto beſſer das Ergebnis! 


Man lagert die zur Brut beſtimmten Eier, bis man ſie 
braucht, in einem üblen, froſt⸗ und zugfreien Raum, wel⸗ 
chen keine ſtarken Gerüche wie Ammoniak, Kampfer, Kar bid 
oder Petroleum erfüllen, weil dieſe auf den Keim einwirken 
würden. Die Temperatur liegt am beſten zwiſchen 5—8 Grad 
Celſius über Null. Es wäre verkehrt, die Eier etwa in der 
Küche oder in einem geheizten Zimmer aa 
denn bei einer Temperatur von über 15 Grad würde der 
Keim beginnen, ſich zu entwickeln, und die Folge wäre ein 
Abſterben des Embryos durch zu langſame Erwärmung. 
Die Bruteier dürfen auch nicht ſtehend in einem Eier⸗ 
käſtchen e werden, ſondern liegend auf einer wei⸗ 
3 Hen Unterlage nebeneinander geſchichtet. Man tut gut 
daran, fie alle 1—2 Tage zu wende. 


* 


zu lagern, damit Dotter und Keim nach den Erſchütterun 
des Transports wieder zur Ruhe kommen. 1 N 
Daß nur vollkommen ſaubere Eier zur Brut 
benutzt werden dürfen, verſteht ſich von ſelbſt. Gleichzeitig 
mit den Eiern würden durch den Schmutz ſonſt auch noch alle 
Sn N ausgebrütet werden, von denen 
— ebenſo wie von Ungezi — i 
Aa RE geziefer das Neſt freizuhalten 
Wenn wir dieſen Grundſätzen und Vorſichtsmaßregeln 
; ſorgfältige Beachtung ſchenken, dann eden 815 80 
Schlüpftag beſtimmt beſſere Brutergebniſſe erzielen, als 
wenn wir wahllos alle gerade anfallenden Eier unſeren 
Glucken unterſchieben. Es wird uns dadurch möglich ſein, 


mit weniger Glucke ii 2 
b en 8 RY Kücken auszu 


Jedoch um alle diefe Fehler gutzumachen, iſt es für bies- | 


etzen wollen, bleiben uns nur noch die letzten Vorberei⸗ 


kann jede elektriſche Nachttiſchlampe nach Ent⸗ : 
ne 105 EN a faufformüberbaden. Abwechſelnd eine Schicht Erbs⸗ 


auf etwas Speck und Zwiebel. Das Ganze gut durchbacken 


ao dazu gereicht. 


Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 290. 


1 Pfund grüne eingeweichte Erbſen, knapp % Pfund Kartof⸗ 


Schuppnis für 4 Perſonen (Oſtpr. Gericht) 
feln. Jedes wird einzeln gaͤrgekocht. Bei den Erbſen jr 


fleiſch mitkochen. Erbſen und Kartoffeln durch ein Sieb 
ſtreichen, miſchen und mit etwas Brühe verdünnen. 160 Gr. 
Speck, 50 Gr. Zwiebeln in Würfeln röſten und übergießen, 


Das Rauchfleiſch in Scheiben geſchnitten dazugeben. 9 


Weiße Bohnen mit Sauerkraut gemiſcht, 
Auf 4 Pfund weiße, vorher abgekochte Bohnen rechnet man 
1 Pfund Sauerkraut. Man ſetzt ſie zuſammen mit dem 
Sauerkraut auf und kocht das ganze zu einem ſämigen, ſehr 
wohlſchmeckenden und beſonders nahrhaften Gericht. | 
Weiße Bohnen mit Aepfeln für 4 Pers | 
fonen 1 Pfund unreife 1 0 5 Bohnen, 1 Pfund Aepfel, 
Liter Waſſer, 40 Gr. Speck oder Butter, 10 Gr. Zwiebeln, 
20 Gr. Mehl, 15 Gr. Salz. A 3 
Zubereitung: Weiße, nicht reif gewordene Bohne 
werden ausgepahlt und mit Apfelſtücken zuſammen weich⸗ 
gekocht, mit einer Mehlſchwitze gebunden und abgeſchmeckt. 
Erbſen⸗, Bohnen: oder Linſenbratlinge. 
Pfund Erbſen, Bohnen oder Linſen werden mit wenig 
Waſſer weichgekocht und durch die Maſchine gedreht. 4 Pfd. 
Pilze werden in Fett weichgedünſtet und ebenfalls durch⸗ 
gedreht. Daraus wird ein Klopsteig hergeſtellt mit: 3 Eiern, 
etwa 3 Eßlöffel Stoßbrot, Salz, Zwiebeln. Statt Pilzen 
kann grüne Peterſilie verwandt werden. Die Maſſe wird 
3 Zentimeter dick ausgerollt und in 8 Zentimeter breiten 
Stücken ſchwimmend in Fett oder auf der Pfanne gebraten 
Erbsbrei und Sauerkraut in der Auf 


brei und eine Schicht Sauerkraut in eine Form geben, oben 


laſſen ; . z 
Linſengemüſe für 6 Perſonen. 300 Gr. Lin⸗ 
jen, 30 Gr. Butter, 30 Gr. Mehl, % Liter Brühe, Salz, Muse 
kat, 1 geh. Zwiebel, geh. Peterſilie, 1 Teelöffel Zitronenſaft. 
Zubereitung: Die eingeweichten Linſen werden in 
30—40 Minuten gargekocht. Von den übrigen Zutaten wird 
eine Sauce zubereitet, in der man die Linſen nochmals ga 
kochen läßt. Zum Schluß kommen Muskat, Zitronenſaft 
und Peterſilie daran. : = 
Spedlinjen für 4 Perſonen. 500 Gr. geweichte 
Linſen, 100 Gr. Speck, 1 kleine Zwiebel, 1 Glas heißer 
Apfelwein, 1 Löffel Zitronenſaft, 1 Taſſe Fleiſchbrühe, 
Rührei, Bratkartoffeln. ; ; 3 
Zubereitung: Die vorgeweichten Linfen müſſen im 
Waſſer weichkochen und abtropfen. Der würflig geſchnittene 
Speck wird mit der kleingeſchnittenen Zwiebel hellgelb ge⸗ 
braten, dann ſchüttet man die Linſen hinein, gibt den hei⸗ 
ßen Apfelwein, den Zitronenſaft und die Fleiſchbrühe hinzu 
und läßt das Gericht noch 20 Minuten dämpfen. Es wird 
mit einem Kranz von Rührei umgeben angerichtet und kleine 


Erbjengemüje mit Reis für 6 Perſonen. 
200 Gr. Erbſen, 125 Gr. Reis, % Liter Schinkenbrühe, 30 Gr. 
Butter, 1 Zwiebel, 15 Gr. Salz. 

Zubereitung: Zu den gekochten, faſt weichen Erb⸗ 
ſen gibt man den gewaſchenen Reis, die Zwiebel und Salz 
und läßt beides zuſammen garkochen. Man ſchmeckt das Ge 
richt mit 30 Gr. Butter ab. Der Reis macht dieſes Gemüſe 
leichter verdaulich und ſchmackhaft. s 

Salat: Salat von weißen Bohnen für 6 Per 
(omen. 300 Gr. gutgewaſchene Bohnen werden eingeweicht 
und mit dem Einweichwaſſer und etwas Brühe weichgekocht. 
Erkaltet werden ſie mit folgender Soße gemiſcht: 4 Eßlöffel 
Del, 1% Eßlöffel Zitronenſaft, etwas Salz, gehackte Peters 
ſilie, gewiegter Schnittlauch oder andere Kräuter. 


Vereinskalender. 2 
Nachſtehende Verſammlungen find für die Landfrauen wichtig. 
Verein Kletzko: Frauenverſammlung 4 5. Verein Gollantſ 


Frauenverſammkung 5. 5.; Kreisverein Wollſtein: Fraue 
ſammlung 14. 5.; Frauenausſchuß Briefen: 7. 5. 


| Ausfaat von Klee. = 
In der Breitſaat ohne Unterbringung bleibt bei trockener 
Witterung der Same zu lange ohne Keimung obenauf liegen. 
Viele Keime verdorren dabei; andere werden durch Ungeziefer 
; pin Auch freſſen die Vögel manches Samenkorn weg. Darum 
f te der Same immer eingeeggt werden, wenn auch nur mit 
ganz leichten Eggen. Beſſer iſt jedoch das Eindrillen mit der 
Kleber frucht oder zwiſchen den Drillreihen derſelben bzw. quer 
über dieſe hinweg, wobei man an der Drillmaſchine die Gewichte 
ſortläßt, aber Drudrollen anhängt. Endlich kann noch zu dichter 
Stand der Ueberfrucht den Kleewuchs zurückgehalten haben. Dieſe 
ſoll je nach Fruchtbarkeit des Bodens auf 1520 Zentimeter 
oder noch weiter gedrillt werden. Andernfalls entzieht ſie dem 
Klee zu viel Licht und Luft und auch zuviel Nahrung. 


Tiere auf der Weide. 

Es gibt für Menſchen und Tiere kaum etwas gefährlicheres, 
als ſich im zeitigen Frühjahr auf den noch kalten Boden zu 
ſetzen oder zu legen. Die ſchlimmſten Rheuma- oder Iſchias⸗Lei⸗ 
den find es, die man fih auf diefe Weiſe geholt hat. Wenn etwas 
Hilfe bringen kann, ift es nur ſtarkes Schwitzen, das das Blut 
und den ganzen Körper durch ſtarke und anhaltende Bewegung 
von innen heraus in Wallung bringt. Die ſich nach außen er⸗ 
gießende Schweißflut nimmt eine Unmenge Krankheitsſtoffe mit 
fort. Durch Schwitzkuren iſt es alſo möglich, dieſe Krankheiten zu 
bekämpfen. Eine beſondere Vorſichtsmaßnahme iſt es, dem Vieh 
auf jungen Weiden einen Hirten beizuſtellen, der durch ſtändiges 
Inbewegunghalten der Tiere verhindert, daß [ie ſich auf die kalte 
Erde legen. Bei tragenden Kühen hat man nach ſolchen Erdver⸗ 
kühlungen vielfach Ver werfen beobachten können. 


Aufipringen der Enterftriche. 
Bei trockener Luft ſpringen die Euterſtriche auf, und dabei 
kommt es wenig auf die Jahreszeit an. Jedoch ſtellt ſich das 


Uebel bei trockener und kalter Luft dann unter Umftänden ſchnel⸗ 


lex ein, wenn die Striche vor oder bei dem Melken angefeuchtet 
werden. Es ſoll deshalb — abgeſehen von der größeren Un⸗ 
ſauberkeit — keinem Melker geſtattet werden, die Hand mit Waf- 
fer oder Milch anzufeuchten. Perſonen, die ſchon von Natur feuchte 
Hände haben, ſollten dem Melken ausgeſchloſſen werden. 
Urſache des Aufſpringens der Haut ift darin zu ſuchen, daß die 


Haut nach völliger Austrocnung ſpröde wird ſich hiernach ente | 
zündet und nunmehr leicht eingeriſſen wird. Am dann die wun⸗ 


den Striche zur Hellung zu bringen, müſſen jie ſchonend behandelt 
und geſchmeidig gemacht werden. Zu dieſem Zweck werden fie 
mit verdünntem Fett oder mit Zinkſalbe eingerieben. Letztere iſt 
namentlich im Sommer angebracht, bei ſtärkeren Entzündungen 
aber auch im Winter, weil ſie zugleich kühlt. Die Kühe empfin⸗ 
den bei jeder härteren Berührung Schmerzen und zeigen ſich des⸗ 
halb beim Melken unruhig. Das führt bei Melkern, die nicht 
beſonders gewiſſenhaft find, leicht dazu, daß die Kühe nicht rein 
ausgemolken werden. Das ift aber notwendig; denn andernfalls 
kann ſich die Milch im Euter ſetzen, und es kommt zur Euter⸗ 
entzündung. Wird dann auch dieſe nicht gründlich behandelt, ſo 
führt ſie zur Euterverhärtung, bei der die Kuh ſchließlich drei⸗ 
ſtrichig oder gar zweiſtrichig wird. Einige Geduld iſt alſo bei 
Behandlung des in Rede ſtehenden Leidens erforderlich. Um 
aber keine ernſten Euterleiden aufkommen zu laſſen, ſollen die 
Euter und Striche regelmäßig von Zeit zu Zeit unterſucht und 
ſchon bei den geringſten Anzeichen einer Erkrankung oder Ver⸗ 
letzung in Behandlung genommen werden. Ein einfaches Mittel 
zur Feſtſtellung der Euterkrankheiten haben wir in dem Indikator⸗ 
papier von Dr. Kloz⸗Frucke, das durch die W. L. G. bezogen werden 
ann. 4 $ 


x 


Don der inländiſchen Wollerzeugung. 
Einen wichtigen Poſten im polniſchen Exporthandel bildet 
die Wolle. So wurden in den Jahren 1926—1931 — 111 631 
Tonnen für 925 223 000 Zloty eingeführt und der Einfuhrüber⸗ 
ihuk von Wolle und Abfällen, Halbfabrikaten und Wollgeweben 
betrug in der gleichen Zeit 91086 Tonnen mit einem Wert von 
811387000 Jłoty. Es ift daher zu verſtehen, wenn der Staat 
pie dieſem Bolten ein beſonderes Augenmerk ſchenkt, zumal er 
doch auch den Wollbedarf für die Armee nach Möglichkeit aus der 
eigenen Produktion decken will. Um beſſere Preiſe für die inlän⸗ 
diſche Wolle zu erzielen, finden von Zeit zu Zeit Wollmeſſen in 
JA ſtatt. Die nächſte Wollmeſſe fol am 2. Mai während der 
8 jener Meſſe abgehalten werden. Auch müſſen ſich Tuchfabriken, 
Die Staatslieferungen erhalten wollen, verpflichten, 40% inländi⸗ 
Ihe Wolle zu verwenden. j È 5 
Die inländiſche Wollproduktion beträgt etwa 1 Million edler 
nd veredelter Schmutzwolle ſowie zirka 2300 kg nicht einheit⸗ 


8 


295 


Die 


3 Morgen erforderlich. G 


dern, daß die Wirtſchaft mit einem Defizit abſchließt. Die Zah- 
len beruhen natürlich nur auf ungefähren Schätzung 
hin bieten ſie, wenn ſie ſich nicht auf allzu gro 
ſtützen. eine unentbehrliche Wirt 


adus. 


licher unveredelter Schmutzwolle aus Kleinbetrieben. Etwa 
1500000 kg Schmutzwolle gelangen ſomit auf den Markt. Für 
die ſtaatlichen Einrichtungen wurden im Jahre 1931/32 rund 
900 000 m⸗ Stoffe benötigt, was zirka 2 700 000 kg Schmugwole 
entſpricht. Die im Inland erzeugte Wolle macht ſomit nur un⸗ 
gefähr die Hälfte des für die inländiſchen Inſtitute erforderlichen 
Wollbedarfes aus. Die inländiſche Wollproduktion reicht jedoch 
lange nicht aus, um der Textilinduſtrie 40% Wolle, die beis 
gemiſcht werden könnte, zu liefern. ; 


Schutzmaßnahmen gegen die Wurmſeuche. 
Gegen Wurmſeuche auf Viehweiden find bei⸗ 
a poz e e RZA zu treffen. Die Würmer 
zw. ihre Larven oder deren Wirtstiere, wie die kleinen Waſſer⸗ 
ſchnecken, ſitzen entweder in feuchtem Erdreich oder oberirdiſch 
auf feuchten Stellen bzw. in oder an Waſſertümpeln, die bereits 
zuzuwachſen beginnen. In den erſteren Fällen ſollte das Grund⸗ 
waſſer geſenkt werden, indem tiefe Gräben gezogen oder Dräns 
gelegt werden. Sind die Tümpel nur noch klein, ſo können ſte 
ee durch Entwäſſerung oder durch Zuſchütten ebenfalls 
trockengelegt werden. Sind ſie aber noch zu groß, ſo laſſe man 
fie entweder von allem Kraut räumen und höhe die Ufer mit 
trockener, noch nicht infizierter Erde auf oder ſperre die Weides 
tiere on in einiger Entfernung durch einen Jaun vom Waſſer 
ab. Iſt keine andere Waſſerſtelle vorhanden, ſo muß man ſich 
um Bohren eines Brunnens eniſchließen und das Vieh aus 
rógen tränken. Aber die Umgebung von dieſen ſoll ebenfalls 
trocken ze werden. Andernfalls ftedeln ſich die Würmer 
auch im feuchten Gras unterhalb der Tröge an. Dann wäre 
nichts gebeſſert. Um noch herer zu gehen, bekämpfe man die 
Wurmbrut aber noch weiter dadurch, daß man alle feuchten > 
Gründe ſtark mit ätzenden Düngemftteln vor dem Beweiden ar = 


womöglich [piter nochmals in einer Weidepauſe beſtreut. P. 


Verfütterung von Kartoffeln im Frühjahr. 
m Frühjahr, wenn die Kartoffeln zu keimen und zu faulen 
beg ae nn 0 


e auszuleſen, zu entkeimen und nur gedämpft zu 
verfüttern. Für das Milchvieh find rohe Kartoffeln in größeren 
Mengen nicht zu empfehlen, weil die Milch und Butter leicht 


einen etwas bitteren KŻ 0 Außerdem a 1 die 
Butter eine krümelige Beſchaffenheit. Ueber 20 Pfd. rohe Kar⸗ = 
tojfeln follte man je Kuh und Tag nicht verfüttern. ; - 3x 


> PRF Warum Betriebsorganijatłon?  —— 
Zaur Erhaltung eines Pferdes iſt etwa eine Futterfläche von 
= ; $ nat ehem Lende A beſſere 
Betriebsorganiſation ein Pferd einzuſparen, fo kann er die Ernte 
von dieſer Fläche verkaufen und dadurch die Einnahmen feiner 
Wirtſchaft ſteigern. z 


Fragekaſten und Meinungsaustaujh 


Frage: Welche wirtſchaftlichen Vorteile hat ein Betriebs⸗ = 
voranſchlag für einen landw. Betrieb? L. S. 


Antwort: Mit dem Betriebsvoranſchlag verſucht man, ſchon 

in den erſten Monaten des Wirtſchaftsjahres feſtzuſtellen, we 5 
Einnahmen im Laufe eines Jahres eingenommen und welche 
Ausgaben dem Landwirt entſtehen werden. Man will ſomit 
ſchon am Anfang des Wirtſchaftsjahres Een wie ſich die 
innahmen⸗ zu der Ausgabenſeite am Ende des Wirtſchaftsfahres 
ſtellen wird. Es foll auf A dem Landwirt ermöglicht 
werden, durch entſprechende Wirtſchaftsorganiſation zu r Jah- M 


ngen: Immer 
en Optimismus 
chaftskontrolle. a 5 


Ar ZUW 


i im Gemenge mit Lupinen empf: 
ur 
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Frage: Vor etwa 7 Monaten nahm ich 30 Stück Vieh, Ochſen 
von einem Fleiſcher zur Aufmaſt in meinen Stall. Ich 


und Ril 
verelnbarſe mit dem Fleiſcher, daß ich das Vieh langſam müſten 
würde und er mir alsdann den Zentner Aufmaſt bei der Abnahme 

mit der höchſten Poſener Notiz bezahlt. Nach etwa 5 bis 
Monaten kalbten von den zur m geſtellten Kühen 5 Stück, 
und zwei weltere Kühe werden noch 


Fragen: 1. Wem gehören die Kälber und die gewonnene Milch? 


2. Wie hat die Abrechnung mit dem Fleiſcher, betreffend der 


Kühe, die gekalbt haben, zu erfolgen? 


R Fachliteratur 


Anleitung für den Betrieb von Rindviehkontrollvereinen mit 
einem Anhang über das Deutſche Rinderleiſtungsbuch von Prof. 
. Re ; ri warn Raisa 0 = Säit 
erfaſſer beſchäf n der angeführten Schrift u. a. 
mit der Or . und Mrbeitsweſſe der Kontrollvereine, mit 


der qualitativen Leiſtung, 
und > 


neuzeitlichen Grundſätzen. Bon W. Freckmann o. Prof. u. Dir. 
rir p Kult.⸗Techn. Ë D 
z s 


der praktiſchen Landwirtſchaft noch ſehr e und doch 

Betriebes, der 

durch ſachgemäße Pflege weſentlich zur Steigerung der Wirt- 
e 


PREZ jl 

i aftseinnahmen beitragen kann. In dieſer Schrift werden alle 
> N, von denen ee der 0 bot Witje und Wet- 
55 i i. wie 3 B. Regelung der 


i aſſerverhältniſſe, Schaf⸗ 
fung eines dem a 955 inb den Standortbedingun 
en Bi Bei tonie BErymy” Hofe 
Aung ber a inlari en in einer fet » JEN 
Welſe eingehend $i elt. Die Schrift it an erſter Stelle fi 
rakkiter beſtimmt und verdient daher in landw. Kreiſen 


Markt- und Bórjenberichte 


: Geldmarkt. 
Kurie an der Poſener örſe vom 25. April 1933 
ee = i⸗ » 72 — zil 1% früher 9% Dollarrentbr. 
VVV 


49% Po Land chat Rons „ 4% Dol arprämienaul Ser. III 


VbVerkter.⸗Pföbr ... . 57.— 1 Stck. zu 5 ...... 
ec Früh 6% Roggenrentenbr |5% ſtaatl Konv.⸗Anl 
der Poſ. Loch w. dz 5.35 zł | 4 /% (früh. 8075) amort 

. A | Sollarpianbbriefe. . 
0 Siurje an der Warſchauer Lörſe vom 26. April 1933. 
100% Eiſenb.⸗Anl . . . 103 — 11 Pfd. Sterling = zł 30.95-30.90 
A 
100 franz. Gut = 4... 35.111100 boll 

1 Dollar = zł s 


54, — zł 
42 50 zł 


Gu den = zł 
(005. disłentiag der ant Wolff 6%. 
an Kare an der Dangiger Vörſe vom 25. April 1933, 
Lr Dans. Guld (22.4) 4.70 100 Zloty = Danziger 
fd. Steg = Dan; Old... 17.75] Gilden 57.22 
Kurse an der Berliner Höre vom 25. April. 1983, 
N sel; Gid = dtcech. 171 E ; 
EM . naa LAU NE 0 | für 
100 chw Franken = 100 i 
etch. Mark A = DH... 
1 engl. Pfund = dtſch. Anleih = öſungs chuld 
105 a CE us ofimigśr, ür 
1 Dollar = dich. Mart 


ben „„ 


362.50 


8.85 Dresdener Bank GL 


3 5 Amtliche Durchſch sts turſe au der Warſchauer Börſe. 


ie bmüßig errechneter Dallarturs an der Danziger Börſe 


i 


1 


alben. Bei der Aufſtellung 
der Kühe war nichts zu bemerken, daß dieſelben tragend waren 
Auch der Flelſcher wußte nichts davon, daß die Kühe gedeckt 
waren Ich bitte Berufsgenoſſen um Auskunft über folgende 


* | wünſcht 


42.50 2 


4350—44 | 100 chw. Franken = 4 172.55 
358.60 
27961100 tihech. Kronen 26.55— 26.53 


es fortgetragen wird. Die Krehle wird in dieſem Jah 
Ee in der ee 
8 un = ermöglicht. Der neue Handgriff ſchützt 


0 
Dtſch. Banta Disiontoge| - 66,— 


Fa.uür Dollar zł ür Schweizer Franke 
4 8.76 22. 4) 8.25 (19. A 122 86, 25 ; 4, 172.45 
140 785 (24 4) 805 | (20, 4.) 172.40 jet 9 178.30 

LA) 8.05 5. 4) 71.95 (21. 4, 172.50 25. 4 17255 


ü z 84 8.72, 20. 4. 7.97, 21. 4, —.—, 22. 4. 820, 24. 4. und 


Geschäftliche Mitteilungen der Landw. Fentralgenoſſenſcha⸗ 
Potznan. Wiazdowa 3, vom 26. April 1933. 


Getreide. Beim Weizeneinkauf fnb die Mühlen zurück, 
haftender geworden. Andererſeits haben es die paar Landwirte, 
welche noch Weizen in der Hand haben, mit dem Verkauf nicht 
ſo eilig. Auf dieſe Weiſe iſt eine Atempauſe entſtanden, aus 
der ſich noch nicht herleiten läßt, welche Kräfte ſich ſpüterhin 
als wirkſamer erweiſen werden. Es iſt keineswegs ausgeſchloſſen, 
daß eine neue Erholung bezüglich der Preiſe Platz greifen kann, 
ebenſogut wie Zurückhaltung des Konſums ein Abbröckeln der 
Preiſe im Gefolge haben könnte. Auf dem Weltmarkt zeigte ſich 
lediglich in Nordamerika den Notizen nach eine ſtarke Weizenpreiz⸗ 
ſteigerung. In erſter Linie hat dieſes aber nur territorialen 
Charakter mit Rückſicht auf die Entwertung, welche der Dollar 
in letzter Zeit über ſich ergehen laſſen mußte. Im übrigen liegen 
die Weltmarktpreiſe weit unter denjenigen hierzulande. Die 
Parität beim Roggen it in dieſer Beziehung etwas kleiner ges 
worden Wenngleich Exportmöglichkeit zu den hieſigen Preiſen 
nicht beſteht, jo tjt die Differenz jedenfalls nicht mehr ſehr groß. 
Da aber ein Privatexport noch nicht möglich iit, find die feßigen 
Preiſe auf bie Stützungsaktion der Staatlichen Getreidewerke 


zugeſchnitten. Ob demnächſt Veränderungen eintreten, lüßt fd 


nicht überſehen. Gerüchtweiſe verlautet, daß für Gerſte und Hafer 
ebenfalls eine Stützungsaktion eingeleitet werden ſoll. Ob dies 
in Form von Erhöhung der Exportprämien um vorausſichtlich 
2 Zloty durchgeführt werden ſoll, oder ob dies etwa in der Metfe 
wie beim Roggen geſchieht, daß den Staatlichen Wetreidewerken 
Mittel in die Hand gegeben werden, um den Preis etwas er⸗ 
höhen zu helfen, iſt bisher nicht bekannt. 

Hülſenfrüchte. Infolge kleinen Angebots von feiten der Pros 
duzenten iſt das Geſchäft in Erbſen ruhig geworden. In Witken, 
Peluſchken und Lupinen ſind die Umfäge ſchleppend, da wegen 
der niedrigen Preiſe dieſe Artikel in der Landwirtſchaft größten⸗ 
teils als Futter rentabler verwertet werden. 

DOielſaaten. Für Raps, Genf und Leinſaat iſt große Nachfrage 
vorhanden Es ift mit weiterer Preisoufbeſſerung zu rechnen, 


i = durch Einfuhrverbot auslündiſche Ware nicht hereinkommen 


Kleeſamen. Das Kleeſamengeſchäft iſt im großen ganzen als 


beendet zu betrachten. Die noch eingehenden Nachbeſtellungen 


können prompt erledigt werden, da noch Vorräte übrig blieben, 
Für Seradella mußten die Preiſe nachgeben, da das auf den 
Markt kommende Material nicht voll aufgenommen wird. Yus 
und ausländiſcher Snatmats tit vorrätig. Beſtellungen find ers 
In Rübenſamen find die Niger Faft geräumt. Das 
Grasſaatengeſchüft tt voll im Genge. > 
Wir notieren am 26. April per 100 kg je nach Qualität und 
Lage der Station: Für Weizen 3525—8725, Roggen 1717.75, 
Futterhafer 11—12, Folgererbſen 35—88, Viktoriaerbſen 20—23; 
Raps 46—47, Genf 46-50, Lupinen, gelb 7—8, Lupinen, blau 


550—%, Weißklee 60—85, Schwedenklee 80—100, Rotklee 70— 100, 
Sexradella 1010.50, Witten 10.50—11, Peluſchken 10.50—11 Zloty. 


Maſchinen. Wir haben im vorigen Jahr auf Veranlaſſung 
einiger 

Hackgerät, das zum gleichzeitigen Verziehen und Verhacken der 
Rüben benutzt wird, eingeführt. Dieſes Gerät. das in Deutſch⸗ 
land in den letzten Jahren in immer größerem Maße gebraucht 
wird, hat ſich auch bei uns beſtens bewährt. Einzelne Wirte 
ſchaften haben im vorigen Jahr mehrere hundert Stück von uns 
bezogen. Für alle diejenigen, denen die Nübenkrehle nicht bekannt 
iſt, bemerken wir, daß dieſelbe zur Pflege der Zuckerrüben, zum 
gleichzeitigen Verziehen und Verhacken der Rüben dient. Die 


arbeitende Perſon benutzt die rechte Hand zum Hacken und die 


linke zum Ziehen. Das ſcharfe Edelſtahlmeſſer ſchneidet den 
Boden um die ſtehenbleibende Pflanze herum mühelos durch. Das 
Erdreich wird bis dicht an die Pflanze heran gelockert, ohne daß 
r perbeſſert 
durch den neuen Handformgriff geliefert, der beſonders angenehm 
ein leichteres und zuverläſſigeres Arbeiten 

iff por Ermüdung. Der 
in der Arbeitsbreite von 17% cm auf 3.80 Zloty für das Stick 
ab unſerem Lager. i ; 


Die Einfuhr iſt nur auf Kontingent möglich. Wir können 
daher Aufträge nur dann verhtzeitin ausführen, wenn uns die⸗ 
jelben fo ſchnell wie möglich, ſpäteſtens bis 5. Mai d. Ze, u 
gehen. Wir bitten daher alle Intereſſenten, ſich rechtzeitig 
uns in Verbindung zu ſetzen. Wir ſtehen mit jeder g ünichten 
weiteren Auskunft gern zu Dienſten und ſtellen auch Krehlen zur 
Probe gern zur Verfügung. e kN POWERED OJCA 


Landwirte die ſogenannte Liegnitzer Gurkenkrehle, ein 


PARĄ 


marktbericht der Molterei-Zentroie vom 26. April 1988. 


Die Lage auf dem Buttermarkt ift in der letzten Woche er⸗ 
neut etwas flauer geworden. Die Preiſe find überall noch eine 
Kleinigkeit geſunken. Zur Zeit hat es allerdings den Anſchein, 
als wenn der tieſſte Punkt erreicht ift und als wenn die Preiſe 
nicht mehr, oder do ae nicht mehr weſentlich fallen 

werden. Die Nachfrage iſt zu dieſen billigeren Preiſen etwas ge⸗ 

Bejjert. 
1 Es wurden tn letzter Woche folgende Preiſe gend: 

Kleinverkauf 1,80, engros 1,45 Zloty pro nd ie 

inländiihen Märkte zahlten 1,45 Ztoty, vereinzelt mehr. 


Poſen: 
übrigen 


poſener Wochenmarktbericht vom 26. April 1955. 


Das Angebot auf dem heutigen Mittwoch⸗ markt am 
8 S war größer und zeigte eine reichliche Waren⸗ 
auswahl. ie Preiſe für Molkereierzeugniſſe waren folgende: 
Tiſchbutter pro Pfund 1,70—1,75, Landbutter 1,40—1,55, Weißtäſe 
25 30, Milch pro Liter 20, Sahne 1 Biertelliter 35—40, für die 
Mandel Eier zahlte man 90 Groſchen. — Der Gemüſemarkt lieferte 
Rhabarber zum Preiſe von 35 Groſchen pro Bund, Radieschen 
koſteten 20, Peterſilie, Dill 1015, Kohlrabi 60, Spinat pro Pfd. 
20, Mohrrüben 15—20, Zwiebeln 15—25, rote Rüben 15, Kar⸗ 
toffeln 4, Schwarzwurzeln 40, Rot- und Wirſingkohl pro Pfund 
25—30, Weſßtohl 25—30, Salat pro Kopf 15—20, Gurten 1,20—2 
Wruken 10, Sauerampfer 20 Groſchen. Für ein Pfund Aepfel 
verlangte man 60—1,20, für Backobſt und Backpflaumen wurden 
die alten Preiſe gezahlt, für erſteres 90—1,00, letztere koſteten 
11,30, Bananen das Stück 50—80, wet 60—80, Manda⸗ 
tinen 55—60, Zitronen 10—15, Bi: das Pfund 2 Zloty. — Die 
Ser 6 120 für Fleiſchwaren betrugen für das Pfund Kalb⸗ 
leiſch 65—1,20, Schweinefleiſch 901,00, Rindfleiſch 65—1,00, 
ammelfleiſch 60—70, roher Speck koſtete 90, geräucherter Speck 
1,20, Schmalz 1,30— 1,40, gehacktes Rind- und e 90, 
Kalbst er 1-—1,30, Schweineleber 80—90. — Den Geflügel⸗ 
Pace e jetzt ein mäßiges Warenangebot zum Verkauf 
ringen, ike: man für Hühner 3,50—4,50, Tauben pro Paar 
1,20—1,60, Perlhühner 3,50, Gänſe 5—10, Enten 4-5 Zkoty. — 
Auf dem Fiſchmarkt waren Hechte zu finden zum Preiſe von 
60—1,00 Zloty pro Pfund. leite koſteten 1—1,20, Karpfen 
11,20, Karauſchen 50—80, Barſche 70—1,00, ty Heringe 35, 
Weißfiſche 40—60, Wels 1,60, Salzheringe das Stück 12—15, Rün- 
cherfiſche 25—35. Grojdjen. 


Amtliche notlerungen der Poſener Getreidebörſe 
„dom 26. April 1965. 


Fur 100 | jr. Station Poznan. 


© zrmzatansprefe 
"ne. £0.60—11.00 
6.00—7.00- 


Ñ 

i Nichtpreiſe: Blaulup nen 
Weizen 36.50 — 37.50 Gelblupinen 
Roggen 17.75 — 18.00 | Roggen» und Weizen ⸗ 
Mahlgerſte 66]-—081g/] 14.25—15.00] ſtrob tofe a « 2. 
Mahlgerſte US—662 g/] 13.75— 14.25 | Roggen» und Weizen⸗ 
MEL. e . . „ 11. 25—11.75 froh. gepreßt 2.75 — 3.00 
oggenmehl (66 ) . 27.50—28 50 | Hafer⸗ u. Gerſtenſtroh lot. 2.50 2. 75 
Weizenmehl (65 % ) . 56.01 58.00 Hafer⸗u. Gerſtenſtroh gep: 2.75 3.00 
Weizentleie 9.00 10.00 Heu. loſe 5.25 5 75 
Weizenkleie (grob) 10.25 11.25 Heu, gepreßt... » 6056.35 
Roggenkleje . . . 8.25 — 9 00 Netzehen, loſe 
Sommerwicke 12.00 — 13.00 Netzeheu, gepreßt 


ae 11.50-12.50 Senf SE 
iktoriagerbſen .. - 21.00—23.00[ 3 
Gefamiłendenz: ruhig. Nach dem Urteil der Börſe war f 
die Tendenz für Roggen, Weizen, Ma tgerite, Hafer und Noggen⸗ 
mehl ruhig, für Weſzenmehl beſtändig. Transaktionen zu anderen 
edingungen: Roggen 395, Weizen 160, Hafer 15, izenmehl 


Anmerkung: Stroh und Heu find auch fr. Station Poznan 
Meet — 38 


Schlacht und Diehhof Poznań vom 25. April 19556. 
Auftrieb: 813 Rinder, 2632 Schweine, 730 Kälber, 145 Schafe, 


zuſammen 4320. 

Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt 

Poſen mit Handelsuntoften.) $ RER 
Rinder: Ochſen: ee ausgemäſtete, nicht ange⸗ 

[panni 64—68, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 56—62, ältere 


4852, mäßig genährte 38—42. — Bullen: vollfleiſchige, aus: 


gemäjtete 58—64, Maſtbullen 50—56, gut genährte, ältere 40—44, 
mäßig genährte 36—38. — Kühe: vollfleiſchige, alısgemäftete 
-68, Maſtkühe 56—60, gut genährte 36—40, mäßig genährte 
24—32 — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 64—68, Maſt⸗ 
ärſen 56—62, gut genährte 48—52, möbig genährte 38—42. — 
un er gut genährtes 38—42, mäßig genährtes 34—38. — 
älber: bejte 80 e Kälber 60—70, Maſtkälber 52—56, 
gut genährte 48—50, mäßig genährte 40-44. ; 


pe 


eiſchige, üftete Qü 2% jn 
gammel "60-06, ryba rg Ma wto ee 


Makihweine: vollfleiſchige, von 120—150 kg Lebendgewicht 
102—106, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 96—100, 
vollfleiſchige von 80—100 kg 50 ae 90—94, fleiſchi 

Schweine von mehr als 80 kg 86—90, Sauen und fpäte Ra — 7 


100. 
Marktverlauf: ruhig. 200 Schweine nicht verkauft. 
Futterwert⸗Cabelle 


(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr) 
*) für dieſelhen Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Preis 


entſprechend. 
Gehalt an Breis in Moty für 1 kg 
A 
A Geſamt⸗ na 
Futtermittel GE ie a 
wert Stärter 
wertes 
Kartoffeln „ „ „ „ e „ 2.10 19,4 0,9 0,10 z" SZ 
Topan c.. ceo $10, — 46.9 10,8 | 0,21 | 0,92 | 0,59 
Weizenkleie feine .. 10,50 48,1 | 11,1 | 0,22 | 0,95 | 0.61. 
Gerſtenkleie o « . | 11,50] 47.3 6,7 | 0,24 | 2,71 | 1,10 
Reisfuttermehl 24/2877 18.— 68,4 | 6.— 0,26 | 3— | 1,96 
Mais. J20.— 81,5 | 6,6 | 0.24 | 3,08 | 1.89 
Par mittel . e. H12,—] 59.7 | 2.2 0.20 1.66 | 0,93 
erite mittel . oseo |14—)| 22, 6.1 f 0.19 | 2,29 | 1,21 
Roggen mittel . . « | 18—4] 71,3 |] 8:7 | 9:25 | 2,07 | 1.34 
Lupinen, blau . . . « « 6,50 71,—] 23.3 | 0,09 | 0,28 | 0,07 
ooa gelb. . e f 8,— | 67.3 30,6 0:12 | 0,26 | 0.13 
Ackerbohnen eo -f 14,— | 66,6 | 19,3 | 0.21 | 0,73 | 0,40 
Erbſen (Futter . .  .] 14,50] 68,6 | 16.9 f 0,21 | 0,86 | 0.54. 
Seradella ... .. «. « « |1l,— | 48,9 | 13,8 | 0,22 | 0,80 | 0,54. 
Leinkuchen “) 38/42% . 124,— 71.8 | 27.2 | 0.33 | 0.88 | 0,71: 
Rapskuchen“] 36/40% . 117,— | 61,1 | 23. 0.28 | 0,74 | 0,56 ` 
- „ 

. 20,50 | 68.5 | 30,5 | 9.30 f 0,67 0.54 
35 55% 29.— 77.5 45,2 | 3,37 | 0,64 | 0,56 
Baumwolljaatmehl ges 5 

ſchälte Samen 60% . 128,— | 71,2 | 38.— 9.39 | 0,74 | 0,64 
Kokoskuchen“] 27/32 25.— 16,3 | 0,33 | 1,08 | 1,16 


27132% 76. 0.33 . 
Palmkernkuchen⸗) 21/32 23,— | 70,2 13,1 0,38 | 1,76 f 1.314 
k bohnenſchrot eztzasj ; i SRA | * 
hiert 4622 26.50 73,8 | 40,7 | 2.36 | 0,65 | 0.56 


Roggen 390 to...... .. 18.00 deja pro kg % 11.00 
: > adella 


Sandwirtihaftiihe Zentralgenoſſenſchaft > 
Spółdz. z ogr. odp. 2 E 


Poznan, den 26. April 1933. 


Altbekannte Stammschäferei Bąkowo Baka) schweres 
Merino =» Fleisch = Schaf (merino nreeose 


z mięsne weinisty) 
Gegründet 1862. — Anerkann' durch die Pom. tzba Rolnicza, Landes- 


ausstellung Poznań 1929 große goldene Medaille und große silberne 


> ER taatsmedaille. 
Sonnabend, den 20. Mai 1933, mitiags 1 Uhr 


AUKTION 


uber ea. 50 sprungfähige, ungehörnte, sehr frünreife, bestgelormte 
und wolireiche, schwere Merino-Fleischschaiböeke, mit langer, 
edier Wolle zu zeitgemäßen Preisen. Zuchtleiter: Herr Schäferei- 
direktor von Alkiewiez, Poznań, ulica Patr. Jackowskiego 31. 

Bei Anmeldungen Wagen bereit Wariubie oder Grupa. 78 


F. GERLICH, Bąkowo, Kr. Swiecie, Telefon Warlubie 31. 


**) Det Stiirtewert (ohne Stärtewert des Eiweißes) ift ſo 83 
hoch bewertet mie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
„ toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 


zus Su Reini Reinhlütiges Morinn- Précoce 
Am 24. April verſtarb in Kotuſch unfer Vorſtands⸗ ö e Tg 
mitglied und Schagmeilter, der Landwirt Herr 


Gottlich Schmidt 


Wir verlieren in ihm ein tätiges und hilfsbereite® 
Mitglied unſerer Verwaltungsorgane, das 33 Jahre eifrig 
zum Wohle unſerer Genoſſenſchaft mitgearbeitet hat. 

Wir werden ſein Andenken in Ehren halten. (340 


Spar⸗ und Darlehnskaſſe Koluſz. 


Unsere diesjährigen 


Bockauktionen 


finden statt wie folgt: 
1.Lisnowo-Zamek, Kreis 
Grudziądz, Bahnst. Jabłonowo, 
Szarnos und Linowo, Tel. Lis- 
nowo 1. Besitzer‘ Schulemann. 

Dienstag. den 2. Mal, 12 Uhr mittags. 

2. Dąbrówka, Kreis, Post 
und Bahn Megiino, Tel. 7, Be- 
sitzer: v. Colbe. 

Sonnahend, den 6. Mai, 1 Une mittags. 
„z. 3 Wichorze. Bahnst. Cepno 
i = (für Frachten Stolno), Tel. Chet- 
-mno 60. Besitzer: v. Loga. 


Dannerstag. den 11. Mai, 2 Uhe mittags. 


Zuchtleitung: Herr Schäfereidirektor v. Błeszyński, Lublin, 
ulica 3. Maja 16. — Bei Anmeldung stehen Wagen zur 
Abh lung auf den Bahnstationen. (294 


| Achtung! 
Bur Ausfüllung der fog: Futterlücken im Herbſt und Frühjahr Orig. Laſchke s 
„Göreczki Gold“ Körnermais 


Billigste Saatkartoff eln. beſter Kolbenanſatz, la keimfähig, pro 50 kg — 30 zł. Orig. Laſchke's 
Aus Restbeständen geben wir noch ab: „Tibetania Nacktgerſte“ (344 


Original Erdgold, krebsfoste, gelbileischige Speisesorte von z 
höchster Krtraestahigkelt.  wid-rstandsfähig een Schart, | höchſter Eiweißgeh. Ban ſpäte Saat, 70 tę über Poſener Höchst 


-1 Dz. UP. Nr. 2841 erhält jeder, der bei uns eine 85 
Uhr aus franzöſtich. Gold betelt, bas fih durch nichts = 
von eg tem wold untetſcheidet. bejähr. Garantie, reg. 
auf die Sz mit unzerbrechl. wiag, Syſt Anker, 
2 Stiick zł 13,—, bef. Sorte zł 7.95, mit leuchten em 
Zifferblatt u. Zeigern zł 6.95 u mł 12. Anker mit B 
Leckeln od, Armbanduhr zł 13. „ 15 —, 15 =, 25.— 
Herren od, Dame armbanduhr zł 11 — 14.—, 18. — 
. Ufirtette aus franz. Golo zł 1.—,2.— 85 
Tiſchwecker zł 10—, 12.—, 15.— Wenn nicht gefänt á A 
110 . urüd! F CE AE der 216 95 128 
ufer, Atressieren: Szwajcarska Fabr. Zeg, z R 
SE” Warszawa, Leszno 60-47 Ł.C [343 wen hatt 


Original Ne Rn sehr gesunde Staud nausiese. geeig- jolange Vorrat rei 

net für die Produktion gesündester Exportware. 

rner die Sorten: Sickingen, Max Delbrück, Rosafolla. Saatzuchtwir tschaft P. Laschke, Góreczki 
888 Deutsch- Polnische Saatzuchtgesellschalt Zanarie, P Ogorzeli. > L Borzeoiezki, pów. Krotoszyn. Tel. Borzęciczki 2. 


—— e m —ͤ— ——ũ— . — — 3 y 


Bilanz am 30. Zuni 1931. 


Sn ; f Bilanz am 30. Juni 1932, 
| | Bilanzen. | | Aktiva: 8 zł Attiva: lee: $ 
> ane zw Ge — 8 z RE Saen PROSTO ETL CE ÓŃ) wran = 
A $ ZROB NY A O A OAZA ZK DAR EN ee PA 5. 19 
Bilanz am 81. Dezember 1932. Wechſel JJ DDr ae 407.70 
Aktiva: 1 ate [Wertpapierr o 6 400.— Laufend Rechnung 1 840 829.92 
Kaſſenbeſtand 5 574.— Laufende Rechnung „1702 203.88 Warenbeſtände S oczy ect E ERI S 
211 7 Zentralgenoſſenſchaft SEE 2 434.20 Warenbeſtande 171 911.95 Beteiligungen . 3191 40 
Laufende Rechnung „„ „ 7 995.60 Beteilltgungen oe o ë e 200 122.91 Grundſtücke und Gebäude e wr DZIW 
Wnzenbelunn e a ZO 7 884.004 Grundſtücke und Gebäude „„ „ „ . 924 100.— Maſchinen, BRE Einrichtung „1746398 
Beteiligungen 100, Maſchinen, Geräte, Einrichtung 88450, elf... WER O 
3 Z : r 19 888.70 2 480 355,18 2528 400. — 
A ARA ; ; al : a [tv a: zł Paſſiva: Bi ES 
eee een „ 2284.07 . „ » 270 300.— Geſchäftsguthaben 2299 500.— 
Reſervefonds ee 000.1 erden? 1779.32 Reſerve fonds „171 000.— 
Betriebsrildiage 3 966.18 : HAHU iidlage se « . 1768 500.— Betriebsrüdlage » > s „17750 500.— 
Schuld an Banken s + 18839.21 Sondertiidlage „ . . . 54 291.14 Sonderfonds 54 291.14 
Laufende Nechnunng 2 041.10 za ſchuld a, d. Sanbesgen.Banf . 779 958.08 Schuld an Banken 951 970.40 
ein gewinn 311.98 10 868.70 Co Rechnung BEZ - IE ee den Ta R 
ang bes Geſchüftsſahres: „ 25 Wechſelverp ungen 2 s! e . 
N en EA lato gm bl STARS: Warenberpflichtungen 628.56 2 528 460— 
nde des Geſchaftes ahres: 42 i (3% Reingewinn ET 240 581 jest det Mitglieder am An PRE des o. e Ę 
3 . Konsum Zahl der Mitglieder am 19.30 des RACJE 181, Zugang: 18, Abgang: der Mitglieder 
blase. a ograniczoną odpowiodzialnością 10 Zugang: 4. Abgang: 1 der Mitglieder am] am Ends des Geſchäftsſahres: 1623 (80 
x Dominowo - nde bes Gelsatsjabres: 1107 Landwirtſchaftliche Eius und Verkaufsgenoſſenſchalt 
—.— Kruſe. Böger. Landwietſchaſtliche Cins und Bestaufsgenoeniócit Spółdzielnia s ograniczoną odpowiedrialnością 
; Spółdzielnia z baka sz odpowiedzialnością Naklo. 
Bilanz am 31. Dezember 19 RaZ 
a ist gember 1932, > Poll. Kunkel, Rübtte. Ramm. Buettner. Schmidt. 
ajanten ER . ; : Bilan 31. b 1. 
Laufende Regens 0 00.48 Bilanz am 31. Dezember 1932. -Bilang am 31. Dezember 1931. 
ABatenbetam |. 2 06604000 BEUTA da: zl Kassenbestand VER ER TON 
Beteiligungen . RESET endend nen 25.40 Laufende Rechnung « s. -~ 187896 
Grid no Gł || ee Weńnung or dene Leide 908.50 
Giggs 42 2 1 3 13 DOBD 50 O NOE RONA ne dz Beteiligungen — S BE L= 
REA T 865.14 Stein mt 3104.75 Grundstücke und Gebäude 6 000. 
5 ; Z RN W 105.— Maschinen und Geräte 30 44200 
ee = "|=. gafitsa: NEA 1, 
Geſchäſtsguthaben 36. e $ r 08- 
Reſervefondzzee nk: Gejótfiogutyaben 4569914 liva: zł SA 
Betrtebsriitlage 5 803.89 Reſervefonzee + « 149.32 A „2799. a Ę 
Schuld an Banken 4000. Betrlebsrücklage 1084.48 ee 5 33.59 Y 
e es 4673476 Schuld an Banken.. - 1501.88 Amortifatlonsfonde 55 
Werhe! SENATE AN 229.24 fauferde Rechnung 40.05 Schuld a. d. Banten - + „ 24 8085 
Dividendentont nn 255.80 15 000 41 Wechſel 0 0 . 1 672.43 Rautton DZWI 2.000.— 
Zahl det Mitglied . Bernaltungstoften . 170,58 Eihulb-an-Blehemnien” > 5 892.83 $ 
e glieder am Anfang des Geſchäftsſahres:] Reingewinn 1435.98 10 756.81 | Rüditändige Verwaltungskoſten 1517.32 59 003.08 


ARE der Mitntiever am om des Geſchäfts jahres: 


57, Zugang: 4, Abgan i — 
gang gang: HE Zahl. der ln Zah! der Mitglieder am KURY des Gejfdjtsjafres: 


Ende des Geſchäftsjahres: 59. Zu 3 
x gang: 10, Abgang: 7. Zahl det Mitglieder am | 29, m 
Š lerne Gale bes Heger 12 = (337 Eroa des Aate EO S 25 ady za Z 
: ia ie tt 
l SR REWA LJ RES odpowiedzialnością Spółdzielnia s ograniczoną. odpowiedzialnością Mleczamia Poi m 
> Suciter A Glinne Latalice. - 8 
4 “ Bye Sporyſz. ; 2 Shiner, Schulz. Hoffmann. 


Ottenſchmidt. Bleſſe. E 


und Aukoſchkoſſer ſucht entſprech. 


2 a x 
Wiefel 8 Co. 
(früher Wedel 8 Co.) 


BYDGOSZCZ 
Tel. 820 Dluga 42 


bietet an: 


[Sämereien 


å für Garten und Feld. S 


J Grasmischungen 


Geſchäftsſt. d. Bl. unter Nr. 330. 
S EAS RE 
ill | Gesund durch Weidegang | 
Zuchteher | deutsches i 
w. = — + Edelschwein |: 
Zuchtsauen | (rerdbuch) 


gibt stets ab zu 50% 
über Posener Notiz. 


v. Noerbe r, Moerberrode 


fr Dauerweiden unter p. Szonowo szlach. (822 
Berücksichtigung aller . 
Bodenarten e 

A ferner: Ogloszenia. 
era W tutejszym rejestrze przy 
Ne age firmie „Brennerei-Genossen- 
A rg E schaft, nen z odpow. 
iesenschwingel ogr. :w Smilowie“ zapisana 

seuchzinget 15 S| dzisiaj co następuje: 

R Uchwałą walnego zgroma- 
| Honiggras dzenia spółdziełni z dnia 


5 listopada 1932 wybrano do 
zarządu spółdzielni w miejsce 
ustępującego Norberta fezier- 
skiego, Stefana Kralewskiego 
rolnika z Jeziorek. p 
Chodzież dnia 13 marca 1933, 
| Sąd Grodzki. (332 


Na walnem zgromadzeniu 
z dnia 5. 4, 1933 r. uchwalono 
zuizenie odpowiedzia ności 
dodatkowej z 6000 zł 


hal. Raygras 
Franz. Raygras 
| Sudangras x 
lu. s. w. 
sowie 


4 Tierrasenmisehung 


(Tiergartenmischung) 


Fulterkräuter 


Pferdezahnmais Afrikar. 
3 Seradella 

| Lupinen 
Wicken 

| Peluschken 
Buchweizen 


Futtermittel | 


Witwer 


Anfg. 40, m. K., engl. Handwerk., 
eig-Grundſtück, juht liebevolle Gatim, 
Vermög. erw., Diskretion Ehrenſache 
Off. mit Bild an die Geſchäftsſtelle 
diefes Blattes unter Nr. 334. 


zaspakoić 


jest na żądanie 
któ- 


(341 Wf wszystkich wierzycieli 
dą w dniu ostatniego ogłosze- 
nia, wzgl. złożyć do depozytu 
sądowego kwoty, potrzebne 
ina zabezpieczenie wierzytel- 
12 Wierzycieh którzy ni 
nych. ciek, którzy mie 
|zgłoszą się do spółdzielni w 


ostatniego ogloszenia, uważać 
się będzie za zgadzających się 
na zamierzoną zmianę, 
Trzecie ogłoszenie spółdzielni, 
Mysłowice, 11. kwietnia 1933. 
Bank Ludowy, 
| zapisana spółdzielnia z ogra- 
niczoną odpowiedzialnością 
w Mysłowicach, [307 


| Scheffczyk. Gaida. 


PPP. R cio ów 


Offeriere Ia oberſchleſiſche 


kohlen 


Briketts und Koks ab Hof und ab 
Waggon. : (268 
E. Schmidtke, Swarzędz 


Spółdzielnia niżej 
sana uchwaliła na nadzwy- 
czajnem walnem zgromadze- 
niu z dnia 6. 11. 1932 r. zni- 
1j żenia udziału z 300 zł na 

100 zł. Spółdzielnia gotowa 
jest na żądanie zaspokoić 


Auch mein 


Drahtzaungetlecht 
jetzt bedeutend billiger! 


Preise auf Anfrage. 
Drahtgeflechtfabrik 
Alexander Maennel 

Nowy-Tomyśl-W. 10. (826 


rych wierzytelności istnieć bę- 
dą w dniu ostatniego ogłosze- 


sądowego, kwoty, potrzebne 


nych. Wierzycieli, którzy nie 
zgłoszą się de spółdzielni w 
przeciągu 3 miesięcy od dnia 
ostatniego ogłaszenia uważać 
się będzie za zgadzających się 
na zamierzoną zmianę. 

Trzecie ogłoszenie spółdzielni, 


CONCORDIA z: 
Poznan, 


ulica Zwierzyniecka 6 
== Telefon 6108 und 6275 == 


oo 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare (10 
Sämtliche Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 


spółdzielnia zapisana: z nie- 
ograniczoną odpowiedzial- 
nością w Gierałtowicach, 
Za Zarząd: [306 
(7 M. Gonsior. 
(—) J. Czapelka. 


Aale 


299 
Mltrfr. Mechaniker, Chauffeur 


Stellung v. ſofort. Gute Ze gniſſe i 
find vorhanden. Angeb bitte an die 


na | 
zł 1000. Spółdzielnia gotowa | 


rych wierzytelności istnieć bę- | 


IED E LS 


mept lub spor- | 


przeciągu 3 miesięcy od dnia 


podpi- 


aw 
Poznan. ul. Dąbrowskiego 12. Tel. 74-63. 75-94 
nn nnd 
wszystkich wierzycieli, któ- | 


nia, wzgl. złożyć da depozytu | 


na zabezpieczenie wierzytel- 
ności niepłatnych lub spor- | 


| (wk oder gewaſchen) für Bielsko 


Kasa Oszczędności i Pożyczek | 


 Merinofleischwollschat 


Stammschäierei Dobrzyniewo p. Wyrzysk, Stat. Osiek. 


Anerkannt 


durch 
Wikp. Izba stellungen 
Rolnieza hohe u. höch- 


Poznań ste Preise. 


Bei Bar- 
zahlung 10% 1932 
: für Wolle 
Goldene 
Medaille. 


- g 
im AA" * 
erfolgt am Donnerstag, d. 4. Mai 1933, 13 Uhr in Dobrzyniewo. 


Züchter: Schäfereidirektor Witold v. Alkiewicz in Poznań 
ul. Jackowskiego 3t. Tel. 6869 


Gleichzeitig Verkauf von Jungeber und Sauen, Edelschwein, 
anerkannte Zucht. 322: 


Wagen und Auto auf vorherige Anmeldung in Osiek 
u. Szamocin.— Autobus ab Osiek 12 Uhr bis Dobrzyniewo, 


E. Kujath-Dobbertin in Dobrzyniewo p. Wyrzysk, 
Zee 


Tierarzt 


A. Roehl, Jarocin 
Krakowska 21, Telefon 108. 


SHWEEIN 
meiner altbekannten i t gebe nę ; 

danernd ab im Alter über 3 Monate, 
zubufigefundes Ta Hochzuchtmaterial⸗ 


dlteſter Befter Herbbuchabſtammung. 


modrow-Modrowo 


b. Starjzewy. Pomorze. 1328 ER z "M 
Milchzentrifugen, Stahlbut⸗ 
ter maschinen Futter dämpfer 


241) sind besser! 
Fordern Sie unverbindlich Prospekte 


k tw. ALFA-JAVAL . o. 


x 


Fahrräder 


befte Fabrikate, 
billigſt Otto Mix, 


Suolacsalvum 


Poznan, Rantataba | Í 
Würde vertretungsweilen Berfauff Das De eher 


u Schafwolle gegen sämtliche 
Krankheitserreger 
bei Schwe en. 


übernehmen. Gefl. viften eve 
: a (292 Preise: 160 gr - 2.00 z 


beten an 


Otto Oskar Zipfer, Bielsko 250 gr - 3.50 „ 
Poſtfach 109. 500 gr > 0 99 A 
man ZOE OWCA — — 1 g 10. 4 
FRITZ SCHMIDT Bezugsqueile: 
Glaserei 


Apteka naSolaczu 


Poznań, Mazowiecka 12. 
Tel. 52-46. (208 


und Bildereinrahmung. 
Verkauf von Fensterglas, 

Ornamentgias und Glaserdiamanten 

Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 11 


Gegr, 1884. (267 


Der deutsche Landwirt kauft bei seiner örtlichen Genossenschaft, 
bzw. der Landwirtschaftlichen Zentralgenossenschaft! 


Dort erhält er 
garantiert oberschlesischen Steinkohlenteer, Klebemasse, 
Dachpappe in einwandfreier Qualität, die von uns dauernd kontrolliert wird, 


Cement, Träger, Stabeisen, 
Drahtnägel, Draht. 


Sämtliche landwirtschaftlichen 


Maschinen und Geräte und Ersatzteile. 
MASCHINEN-ABTEILUNG. | 


Für die Frühjahrs- und Sommersaison empfehlen wir 
unser reichhaltig sortiertes Lager in modernen 


Anzugstoffen Kieiderstoffen 
'Herrenmantelstoffen - Kostümstoffen 
Hosenstoffen Damenmantelstoffen 
Tüllgardinen _ Beiderwandgardinen Seiden 


zu äußerst billigen Preisen. 
TEXTIL- ABTEILUNG. 


m Senkung der Produktionskosten 


und damit eine 
Rente aus der Verfiitierung wirischaftseigener 
kohlehydrathaltiger Futtermittel it nur durch 
allgemeine verständnisvolle Beifütterung 


hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


RR Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 
Garantie der Nährstoffgehalte: 


Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. u Protein und Fett 
Zur Steigerung der | Erdnusskuchenmehl 


m) ” % * ” 99 


1 SR - I Soyabohnenschrot 55 46% 15 15 * 

Milch- und Baumwollsaatmehl ss 50,55%, $ 5 + 

Fettmenge: -| Palmkernkuchen „ży 21% i ne 

Dun En as 26% > 1 w» 

einkuchenmehl „ „ 38 440% 15 ee 

Zur Aufzucht von | la präcip, phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: 5 — 38 42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95%, citratlöslich 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 
Zur rentablen la norwegisches Fischfuttermehl 


mit 65—689 —100 , 8—90 
Schweinemast: Kalk, F 2.030, Salz. ca. 8—10% Fett, ca. 8 9% phosphors. 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


AU N Spółdz. z ogr. odp. (NINY YNY AO rynny 


Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
Telef, Nr. 4291. Telegr-Adr.: .: Landgenossen. Dienststunden 8—5 Uhr. (827 
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